deutſchen Waren, 


f Zollkrieges noch einmal an uns vorüber geht. 


Nr. 


Es iſt klar, daß ein Land wie Polen, deſſen Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr trotz der vielfachen Zollſchwierigkeiten faſt zur Hälfte 
nach Deutſchland tendiert, ohne einen deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrag auf die Dauer nicht auskommen kann. 
Wir brauchen Abſatz für unſere landwirtſchaftlichen Pro⸗ 


dukte, wir brauchen Abſatz für unſere oberſchleſiſche Kohle. 


Wir haben an dieſem Export ein aktuelles Jntereſſe, 
während für unſere Vertragsgegner der Tranſit nach Ruß⸗ 
land anſcheinend ebenſo nur eine Zukunftshoffnung ift, wie 
für uns etwa die öſtliche Orientierung der oberſchleſiſchen 
Gruben und Hütten. ý 


Wir wollen unſere Lage nicht verſchleiern. Gerade die 
Warſchauer Warnung des Zollkrieges widerlegt die Fabel, 
daß uns ein deutſch⸗polniſcher Handelsvertrag gleichgültig 
ſein könne. Nach Preſſemeldungen hat dieſer Zollkrieg 
bereits am vergangenen Sonnabend begonnen. Danah: 
ſollen Maximalzölle in Höhe von 100 Prozent, des Waren- 
preiſes eingeführt werden. Zum Glück konnte bis zur 
Stunde von den hieſigen Zollbehörden dieſe wahrhaft er⸗ 
ſchreckende Nachricht noch nicht beſtätigt werden. Wenn man 
bedenkt, daß der deutſche Import 43,4 Prozent der polniſchen 
Geſamteinfuhr ausmacht, kann man ermeſſen, welche neue 
Teuerungswelle fiH in unſer Land ergießen würde, wenn 
man mit dieſem Zollkrieg Ernſt macht. Deutichlaud aber, 
deſſen Ausfuhr nach Polen noch nicht 5 Prozent des Ge⸗ 
ſamtexportes ausmacht, würde den Zollkrieg leichter er⸗ 
tragen können, und Herrn von Stockhammer ſchon aus 
Preſtigegründen nicht ſobald von ſeinem Krankenlager auf⸗ 
ſteben laſſen. Im Augenblick würde vielleicht der Fiskus 
durch die erhöhten Zölle ein gutes Weihnachtsgeſchäft 
machen, einige Induſtrien, die nur bei einer Sperrung der 
deutſchen Grenze exiſtieren können und darum hauptſäch⸗ 
lich den Abſchluß eines deutſch⸗volniſchen Handelsvertrages 


hintertreiben wollen, würden ſich gleichfalls vergnügt die 


Hände reiben. Das Volk aber in ſeiner Geſamtheit, das 
in unſerem Teilgebiet die Hauptbürde der Steuern zu 
tragen hat, würde in ſeiner Leiſtungsfähigkeit erneut ge⸗ 
ſchwächt werden, da die erhöhten Zölle nicht nur auf die 
ſondern bei dem großen Anteil dieſer 
Waren am polnischen Handel und bei der engen Verflech⸗ 
tung des Wirtſchaftslebens faſt auf ſämtliche Bedarfsartikel 


und damit auf die ganze Lebenshaltung verteuernd ein⸗ 


wirken würden. : 
Wir möchten daher annehmen, daß das Geſpenſt eines 
Und ebenſo 
find wir davon überzeugt, daß auch die andere Seite Ent⸗ 
gegenkommen zeigen wird. Wir haben viel erlebt und 
können viel ertragen, aber trotz allem werden wir niemals 
an dem Sieg der Vernunft zweifeln. Wenn Deutſchland 
unferem Staate entgegenkommt, fo wird es trotz des in der 
Statiſtik nur niedrig bezifferten Intereſſes früher oder 
ſpäter einmal auf ſeine Rechnung kommen. Das Land 
hungert nach deutſcher Ware, und die letzten Jahre haben 
gezeigt, daß zerſchnittene Wirtſchaftsgrenzen den beider⸗ 
feitigen Wohlſtand zerſchneiden. Dem polniſchen Volk ſtellen 
wir gleichfalls vor, die gegenwärtige Situation unſerer 
Wirtſchaft nicht mit der blauen Brille der Frau Sokolnieka 
anzufehen, deren Anträge tuypiſch ſind für eine gewiſſe 
Sterilität verdrängter Gefühle, ſondern mit dem offenen, 
nüchternen Blick des Kaufmanns. Dann werden auch die 
durchaus wirtſchaftlich zu wertenden Grundbedingungen für 
den Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages ge⸗ 
ſchaffen werden, die Erich Do browski in feinem geſtern 
von uns zitierten Aufſatz näher bezeichnet. Nur wenn man 
aufhört, den Deutſchen als einen Bürger zweiter Klaſſe zu 
behandeln, ihn ewig zu verdächtigen und ihm jede Kritik zu 
verſagen, die den Polen in Deutſchland freimütig geſtattet 
wird, — nur dann und niemals ſonſt wird eine wirtſchaft⸗ 
liche Verſtändigung mit dem Deutſchen Reiche zuſtande 
kommen, nur dann werden wir das Sanierungswerk unſeres 
Miniſterpräſidenten durch den Abſchluß eines deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Händelsvertrages zum guten Abſchluß bringen. 


Fin drittes Ermüchtigungsgeſetz? 


Warſchau, 2. Dezember. In der Sitzung des Miniſter⸗ 
rats am 3. d. M. ſoll über eine ganze Reihe von geplanten 
Verordnungen des Staatspräſidenten, die auf Grund des 
Geſetzes über die außerordentlichen Vollmachten der Regie⸗ 
rung durchgeführt werden müſſen, Beſchluß gefaßt werden. 
Man muß mit beſchleunigtem Tempo an dieſe Geſetze heran⸗ 
gehen, da die Vollmachten der Regierung in einem Monat 
zu Ende gehen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich die 
Regierung zum dritten Male an den 
gung außerordentlicher Vollmachten wenden. 


die Organiſierung des Schulwesens 
in Polen. 


Warſchau, 1. Dezember. Auf Anregung des Staatspräſi⸗ 
denten fand am Sonntag vormittag im Schloß in Sachen der 
Organiſation des Schulweſens in Polen eine Konfereng 
ſtatt, an der etwa 200 Perſonen teilnahmen. Unter anderem 
waren anweſend: Unterrichtsminiſter Miklas zews fi, 
Landwirtſchaftsminſter Janice ti, Außenminifter Skrzyn⸗ 
ski, Innenminiſter Natais ti, Senatsmarſchall T ra mM p- 
cayrgťi, zahlreiche Abgeordnete und Senatoren, Kar⸗ 
dinal Kabowski, Felobiſchof Gall uſw. Die Beratun⸗ 
gen wurden durch eine Anſprache des Staats pra⸗ 
fidenten eröffnet, der erklärte, daß er die Abſicht habe, 
eine ganze Reihe ſolcher Konferenzen einzuberufen, und der 
Hoffnung Ausdruck gab, daß dieje ſich desſelben großen Sue 
tereſſes erfreuen werden, wie die ſoeben ſtattfindende 
Sitzung. N 

Alsdann hielt Unterrichtsminiſter Miklaszewski 
einen längeren Bericht über das Schulweſen, deſſen Organi- 


ſation und die allgemeinen Aufgaben der Schule, wobei er 
nach Vil 


Beiſpiele anführte, daß in Polen ein großer Drang 
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dung beſtehe, als ob die Allgemeinheit mit ſchnellſtem Tempo 
die ungeheure Vernachläſſigung, die ihr im Schulweſen in 
„ der Unfreiheit zuteil wurde (2), jetzt wettmachen 
wollte. 

In der Diskuſſion nahm zuerſt Senatsmarſchall 
Trampezuynski das Wort. Er lenkte die Aufmerkſam⸗ 
keit darauf, daß im polniſchen Schulweſen die praktiſchen 
Lehrfächer noch zu ſehr vernachläſſigt ſeien. Man opfere 
zwar viel Zeit für die Allgemeinbildung, doch denke man 
zu wenig an die Vorbereitung der Jugend für das poli⸗ 
tiſche Leben. Alsdann unterſtrich der Senatsmarſchall, daß 
die in der Verfaſſung dem Staat auferlegte Pflicht der Er⸗ 
haltung des Schulweſens ſeine finanziellen Möglichkeiten 
überſchreite, weshalb ein Teil dieſer Laſten die Selbſtver⸗ 
waltungskörper auf ſich nehmen müßten. Zum Schluß be⸗ 
fürwortete Redner eine beſſere Ausbildung der Mädchen, die 
ſeiner Anſicht nach den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens 
nicht entſprechen. 

Es ſprachen alsdann noch der Senator Kalinowski, der 
Rektor der landwirtſchaftlichen Schulen, Sosnowski, die 
Abgeordneten Soltyk, Manterys und Rymar, ſowie zahl⸗ 
reiche Vertreter der Lehrerkreiſe. Die hierbei zum Ausdruck 
gebrachten Anſichten ſollen in den nächſtfolgenden Konferen⸗ 
zen eingehend beraten werden. 


Für die Koloniſierung der Iſtkreiſe. 


„Warſchau, 1. Dezember. Die „Rzeezpospolita“ be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der Notwendigkeit der Alen eren 755 
Oſtkreiſe. Das Blatt ſagt, daß infolge der Schließung 
der Auswanderung nach den Vereinigten 
Staaten die Übervölkerung der polniſchen Dörfer ſehr 
ſtark überhand nehme. Dieſen Leuten müßte, es ermöglicht 
et ‚1b 12 ge pray lege Das würde 
; e Leute, wie an 
aan 95 i i für die Oſtkreiſe ſehr 
er wahre Sinn dieſer Forderung iſt nicht die 
Unterbringung polniſcher Auswanderungsluſtiger, ſondern 
die Poloniſierung der Oſtgebiete. — D. Red.) 


* 


Das „Echo Warszawskie“ beſchäftigt ſich mit den Oſt⸗ 
kreiſen und verlangt, daß dieſe Angelegenheit dem Br 
miniſter überantwortet werde. Wenn man der Auarchte' in 
den Oſtgebieten Herr. werden will, fo muß man eine ganz 
komplizierte Aktion durchführen, die von dem 
Willen eines einzigen Menſchen abhängt. Der Innen⸗ 
miniſter müßte alsdann der Sejmkommiſſion für admini⸗ 
ſtrative Angelegenheiten 
plan vorlegen. 


Las unbelannte Wiener Ablommen. 


Interpellation 


des Abg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Vereinigung 


im Seim und anderer Abgeordneter an den Herrn Innen⸗ 
miniſter wegen Nichtdurchführung amtlicher 
Verordnungen. 


Am 3. November 1924 wurde vom Innenminiſter unter 


J.⸗Nr. Be 15 012/24 eine Verfügung an die Wojewodſchaften 
erlaſſen, wonach den Beſtimmungen des Wiener Abkommens 
Rechnung getragen werden ſollte. 


Als am 22. November der Rittergutsbeſitzer Dr. von 
Koerber in Koerberode (Nowo⸗Jankowice) auf Grund 


dieſer Anordnung einen Ausweis für ſich auf dem Staroſtwo 


Graudenz verlangte, wurde zunächſt der Eingang obiger 
Verfügung abgeſtritten, obwohl ſie, wie es ſich dann heraus⸗ 
ſtellte, auf dem Tiſche lag. Dann wurde ihm bedeutet, daß 
der Staroſt ſich die Entſcheidung vorbehalten habe, und da er 
nicht anweſend wäre, ſolle Antragſteller ſich gemeinſam mit 
dem Woft telephoniſch bei dem Staroſten am Montag, den 
24. November, melden. Nach verſchiedenen Bemühungen ge⸗ 
lang es Dr. v. Koerber am 24. endlich den Kreisſekretär auf 
dem Staroſtwo Graudenz zu ſprechen. Dieſer behauptete zu⸗ 
nächſt wieder, die Verfügung des Innenminiſters wäre bis⸗ 
her nicht angekommen. Auf den Hinweis, daß das Gegen⸗ 
teil am Sonnabend vorher bereits feſtgeſtellt wäre erklärte 
der Kreisſekretär, daß dem Staroſten das Wiener Abkommen, 
auf das in dieſer Verfügung hingewieſen wäre, noch 1 
unbekannt ſei, und daß man mit der Verfügung deshal 
nichts anzufangen wiſſe. Die Genehmigung zur Ausſtellung 
eines Ausweiſes fet, daher ausgeſchloſſen. — Wir bemerken, 
daß Dr. v. Koerber ſowohl durch Geburt, wie Aufenthalt An⸗ 
ſpruch auf das polniſche Staatsbürgerrecht hat. . 

Da nicht anzunehmen ift, daß die Wojewodſchaft das 
Staroſtwo Graudenz über das Wiener Abkommen, deſſen 
Abſchluß bereits drei Monate zurückliegt, ohne Inſtruktion 
gelaſſen hat, andererſeits das Staroſtwo verpflichtet geweſen 
wäre, ſich bei der Wojewodſchaft Aufklärung zu verſchaffen, 
wenn irgend welche Zweifel vorlagen, im übrigen der 
Staroſt am Sonnabend, den 22. November, in höchſteigener 
Perſon nach Angabe feiner Beamten bei der Wojewodſchaft 
in Thorn geweſen iſt, ſo liegt offenſichtliche Sabo⸗ 
tage dieſer Regierungsverfügung vor. ; 


Wir fragen daher den Herrn Innenminiſter an: 

1. Iſt er mit dem Verhalten des Staroſtwo Graudenz 

eeinverſtanden; wenn nicht 

2. wird er die ſchuldigen Beamten 
Rechenſchaft ziehen und wie? . 

3. Was gedenkt er zu tun, um auf dem Staroſtwo Grau⸗ 
denz einen Geit der Unterordnung unter 
ſtaatliche Anordnungen und Geſetze und 
der Duldſamkeit und Gerechtigkeit gegen die Bürger 
nichtpolniſcher Nationalität zu erziehen? 

4. Durch welche Maßnahmen wird er die ſofortige Durch⸗ 
führung miniſterieller Verfügungen allgemein 
ſicherſtellen? / 

Warſchan, den 28. November 1924. 

EDER TR ECV ELLERAN ken.“ 


zur 


\ 


den 4. Dezember 1924. 
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Her Ariensminifter 
über die militäriſche Lage. 


AEM. Warſchau, 2. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) 
Für die heutige Sejmſitzung waren heftige Ausfälle 
der Rechten gegen den Außenminiſter 
Skrzynüski angeſagt worden, außerdem ſollte die 
Wyzwolenie⸗Partei gegen den Kriegsmini⸗ 
ſter Sikorski vortreten, die bekanntlich bereits in der 
Sejmkommiſſion für militäriſche Angelegenheiten den An⸗ 
trag geſtellt hatte, dem Kriegsminiſter von ſeinen perſön⸗ 
lichen Geldern 100 zl zu ſtreichen, was ebenſoviel bedeutet, 
9 8 die Partei zu ihm kein Vertrauen beſitzt. Indes hat 
ſich die Rechte die Sache anders überlegt. Ihre Redner 
die polniſche Außenpolitik und vor allem 
den Glauben des Außenminiſters an den Garantiepakt, 
kleideten aber ihre Kritik in ſehr anſtändige Form. Der 
chriſtlich⸗nationale Abgeordnete Stronski hatte ſogar etliche 
anerkennende Worte für den Außenminiſter. 


Der Redner der Wyzwolenie⸗Partei legte ſich gegen die 
Politik des Kriegsminiſters mächtig ins Zeug. Es hagelte 
Vorwürfe. Beſonders ſcharf griff der Redner den Chef des 
polniſchen Flugweſens an. Er ſagte, daß ſeine Partei zum 
Kriegsminiſter Sikorski kein Vertrauen habe. 

Bit- 


Kriegsminiſter Sikorski antwortete. 
nächſt kam er auf die allgemeine militäriſche Lage in Polen 
zu ſprechen. Er ſagte, daß die beiden Nachbarn Polens 
Übles im Schilde führten. Er erinnerte an gewaltige 
deutſche Manöverdemonſtrationen und an eine 
von Deutſchland und Rußland gemeinſam durchgeführte 
Flottendemonſtration in der Oſtſee. Was die Flotten⸗ 
demonſtration anbetrifft, ſo iſt dieſe Nachricht, die die ge⸗ 
ſamte polniſche Preſſe verbreitet hat, von dem amtlichen 
Wolſſſchen Telegraphenbüro dementiert worden. Trotzdem 
hat es der Minifter für nötig gefunden, diefe dementierten 
deutſch⸗ruſſiſchen Flottenmanöver von der Sejmtribüne der 
Offentlichkeit vor Augen zu führen. Über die ruſſiſchen 
brachte der Miniſter ſehr genaue 
Ziffern vor. Wenn ſeine Angaben ſtimmen ſollten, ſo ſtellt 
Rußland heute bereits eine Militärmacht erſten Ranges dar. 


Der Miniſter kam alsdann auch auf den Leipziger 
Prozeß zu ſprechen, wobei er jedoch in anerkennenswerter 
Weiſe ſich großer Mäßigung befleißigte. ; 


Der Verlauf der Sitzung. 


Die Sitzung wurde faſt ausſchließlich mit der Diskuſſion 
über das Zuſatzbudget für das Jahr 1924 ausgefüllt. Als 
erſter ergriff Abg. Kozicki vom Nationalen Volksverband 
das Wort, um zunächſt gegen die Nachbarn Polens, Ruß⸗ 
land und Deutſchland, zu Felde zu ziehen. Deutſchland wolle 
den Verſailler Vertrag abändern, die militäriſche Kontrolle 
beſeitigen und ſeine Wirtſchaft wieder voll aufbauen. Hier⸗ 
bei ſei Deutſchland der Dawesplan zu Hilfe gekommen. 
Wenn Deutſchlands Wirtſchaft, ſo fuhr der Redner fort, 
wieder aufgebaut iſt, ſoll mit der Entſchädigungszahlung 
begonnen werden. Deutſchland beſitze jedoch ein ſehr großes 
Menſchenmaterial und große Munitionsvorräte, es rüſte 
dauernd energiſch für einen Gaskrieg. Ein wiedererſtarktes 
Deutſchland aber könne bei der Entſchädigungsleiſtung große 
Schwierigkeiten machen. Es ſeien bereits allerlei Verände⸗ 
rungen zugunſten Deutſchlands und auf Koſten Polens (7) 
eingetreten, welche den dauernden Frieden bedrohten. Und 
in einer ſolchen Situation ſei die Frage am Platze, ob der 
Außenminiſter dieſe Sachlage genügend berückſichtige. Wir 
find, ſchloß der Redner, der Meinung, daß die Garantien 
des Friedenspaktes keineswegs auf genügend realen Grund» 
lagen aufgebaut feien, und daher findet die Politik des 
Außenminiſters gegenüber dem Friedenspakt nicht unſer 
Vertrauen. (Beifall auf der Rechten). 


Der Abg. Niedzialkowski (P. P. S.) verteidigte 
die Politik des Außenminiſters, weil ſie ehrlich und fried⸗ 
lich fei. In dieſem Punkte, ſagte der Abgeordnete, ſtellen 
wir uns dem Kommunismus und dem Nationalismus ent⸗ 
gegen, denn ein Wiederaufbau des Wirtſchaftslebens iſt für 
die Welt unmöglich ohne dauernden Frieden. Ohne den 
Wiederaufbau des Wirtſchaftslebens iſt jedoch das Streben 
nach einer neuen Geſellſchaftsordnung eine Utopie. Abg. 
Stronski zollte der Tätigkeit des Außenminiſters viel 
Anerkennung, erhob jedoch ſeine warnende Stimme, daß er 
mit mehr Aufmerkſamkeit und größerem Ernſt ſich den 
politiſchen Dingen widme. (Beifall auf der Rechten.) — 
Abg. Ehrucki (Ukrainer) ſprach dem Außenminiſter ſein 
Mißtrauen aus und ſtellte den Antrag, den Dispoſitions⸗ 
fundus des Außenminiſters zu ſtreichen. Alsdann wurde 
die Diskuſſion über das Budget des Außenminiſteriums 


geſchloſſen. 


In der Diskuſſion über das Budget des Kriegsminiſters 
ſprach Abg. Poniatowski (Wyzwolenie) über die un⸗ 
geheuren Schwierigkeiten, welche die Landwirtſchaft und In⸗ 
duſtrie durchmachen. Die Militärverwaltung habe ſeit einem 
Jahre nichts getan, um ihre Aufgaben als Abnehmer zu er⸗ 
üllen. Trotz des großen Angebots im Lande werde der 
Bedarf der Heeres verwaltung im Auslande gedeckt. Der 
Redner ging des weiteren auf die Affäre in der Flugzeug⸗ 
fabrik Plage & Laskiewicz ein und warf dem Kriegs⸗ 
miniſter vor, daß er einen General, den Leiter des Flug⸗ 
weſens, begünſtige, der polniſche Patrioten denunziert habe. 
Seine Partei habe daher zum Kriegsminiſter kein Bers 
trauen, und er ſtelle den Antrag, feine Pofition im Budget 
um 100 zi zu kürzen. f 


kritiſierten zwar 


e 
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Kriegsminiſter Sikorsti entgegnet u. d.: 


In der Außenpolitik ſpricht man viel von Abrüſtung. 
Das Kriegsminiſterium hat der Welt zu verſtehen gegeben, 
i uns angedichtete Liebe zum Säbelraſſeln nicht zu⸗ 

ifft. 

Was dle Abrüſtung anbetrifft, ſo kann nicht einer ab⸗ 
rüſten, wenn ſein Nachbar vom Fuß bis zum Kopf ge⸗ 
rüſtet iſt. Die Deutſchen haben trotz der Kontrolle im 
laufenden Jahre Manöver angeordnet, wie ſolche nach, 
dem Kriege nirgends ſtattgefunden haben, denn man ließ 
fie durch drei Diviſtonen Infanterie und eine Divifton 
Kavallerie ausführen. Bei den Manövern in Polen hat 
man nur eine Diviſion Infanterie und eine Diviſion 
Kavallerie verwendet. Während der Genfer Beratungen 
haben die Deutſchen eine Demonſtration und ein Ma⸗ 
növer der geſamten Flotte in der Oſtſee zuſammen 
mit der bolſchewiſtiſchen Flotte angeordnet. Das ift eine 
Friedensdemonſtration! HRS ; 
Rußland, das 62 Divifionen Infanterie, eine un- 
geheure Anzahl Kavallerie und 100 Fluggeſchwader beſitzt, 
rüſtet weiter. Im letzten Halbjahr hat man 15 In⸗ 
fanterie⸗Diviſionen neu formiert und im Flug⸗ 
weſen überſchreiten ſeine Anſtrengungen alle Erwartun⸗ 
gen, Im letzten Monat konnten die ruſſiſchen Fabriken 
50 Flugzeuge herſtellen, und gleichzeitig hat Rußkand in 
letzter Zeit im Ausland über 1000 Motore und ſogar 1000 
Flugzeuge beſtellt. Bei dieſen Ziffern kann man nicht zur 
Tagesordnung übergehen, diefe Ziffern zeigen grundſätzlich 
die rückſichtsloſe Friedensliebe Polens ſelbſt dann, wenn es 

ſeine Armee formiert, die eine Friedenswacht im 
Oſten iſt und neben der Verteidigung unferer Grenzen 
und der Unantaſtbarkeit der Friedensverträge, auf die ſich 
die Unabhängigkeit Polens ſtützt, hat ſie keine andere 
Aufgabe. (Beifall und Bravorufe.) 

„Der Miniſter wandte fih alsdann dem Leipziger 
Spionageprozeß zu. Die Feſtſtellung, erklärte er, 
daß das Miniſterium ſich des Aufſtändiſchen⸗Verbandes be⸗ 
diente, um Diverſionsbanden und Aufſtände in dem dent: 
ſchen Teile Schleſiens zu organiſieren, entſpreche nicht den 
Tatſachen. Der Verband will nur ſeine eigenen materiellen 
Intereſſen, wie auch die der Witwen und Invaliden ſichern. 
Die Wahrheit iſt, daß das Kriegsminiſterium wie mit an⸗ 
deren Sportverbänden ſich auch mit dem Aufſtändiſchen⸗ 
Verbande innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien mit der 
Ausbildung der Reſerven befaßt. Das bildet das 
ganze Verhältnis des Miniſteriums zu dem Verband. Von 
einer politiſchen Tätigkeit iſt das extorialſte Miniſterium 
nicht informiert, und wenn es dieſe kennen würde, würde 
es ſich ihr entgegenſetzen. Die uns gemachten Vorwürfe 
find Proben, die Situation umzuwerfen, denn die Ausbif⸗ 
dung unſerer Reſerven hat kein anderes Ziel, als die Auf⸗ 
rechterhaltung der Verteidigungsfertig⸗ 
keit der Nation. Andere Ziele haben wir nicht, nicht 
wir ſind es, die die Reviſion der Grenzen Schleſiens und 
die Reviſion der Friedensverträge verlangen. 

Alsdann ſprach der Miniſter über die militäriſche 
Ad miniſtration. Er könne nur die Verantwortung 
für die Adminiſtratton in den letzten fünf Monaten iher- 
nehmen. Ich kann auch nicht für die Mobiliſationsvorräte 
verantwortlich fein, die vor vier Jahren angeſchafft worden 
ſind. Was ich vor fünf Monaten zu tun verſprochen habe. 
habe ich getan. Was die Mitarbeit mit Frankreich 
und Rumänien im Zuſammenhang mit meinem Aufent⸗ 
halt in Frankreich und dem Aufenthalt des -umä iiſchen 
Generals in Warſchau anbetrifft. fo iſt hier ein großer Fort- 
ſchritt eingetreten. Dasſelbe gilt von der Ausbildung. Der 
Vorwurf, daß ich die Meinungsverſchiedenheiten im Militär 
vertieft habe, trifft nicht zu. Die erſte Grundlage einer ge⸗ 
ſunden militäriſchen Moral ift Objektivität der Vornefeaten. 
Es exiſtiert eine Offtzierspraamatik und keinen Offizier 
kann man auf Grund einer Baſis beiſeite ſchieben. Ich kann 
nur auf der Grundlage des Geſetzes ſtehen. Wenn es not- 
wendig ſein wird, ſo werden Soldat und Offizier zum Appell 
antreten, ich bin ſicher der moraliſchen Kraft des Militärs, 
und das iſt ein großer Wert, den man uns im Weſten neidet. 
Das haben die franzöſiſchen Offiziere während ihrer letzten 
Anweſenheit in Polen feſtgeſtellt. Die polniſche Armee lernt 
mit großer Ambition ſich zu ſchlagen, fie macht Forkſchritte. 
doch hängt es davon ab, daß ſie etwas (Waffen) hat, um ſich 
ſchlagen zu können. ; 

Nachdem dann noch der Abg. Czerwertynski geſprochen 
hatte, wurde die Diskuſſion unterbrochen. Nächſte Sitzung 
am Donnerstag, 4. Dezember. a 


der gtargarder Prozeß. 


Über die Urteilsgründe in dem bemerkenswerten Preſſe⸗ 
prozeß gegen das „Pommereller Tageblatt“, der zu der Auf⸗ 
ſehen erregenden Verurteilung unſeres verehrten Freundes 
Dr. Krull und ſeiner Redakteure geführt hat, ſchreibt die in 
Dirſchau erſcheinende Zeitung: 

„Die Verurteilung der Angeklagten erfolgte unter 
Berufung auf die Artikel 360/11 und 131 des Strafgeſetz⸗ 
buches (Verübung groben Unfugs — Verächtlichmachung von 
Staatseinrichtungen der Obrigkeit), und zwar bei Dr. 
Krull in 13 Fällen, bei Kramuſchke in 4 Fällen und 
bei Goga in einem Fall. Auf Freiſprechung erkannte das 
Gericht bei Dr. Krull in 6 Fällen, bei Kramuſchke in 8 Fällen, 


bei Goga in 2 Fällen. 


Den Vorſitz bei der Verhandlung führte Bezirksrichter 
Witecki, die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. Droz⸗ 
dowski. Die Verteidigung lag, wie bereits berichtet, in 
den Händen des Rechtsanwalts Briken. 


Eine Beſprechung und Würdigung des Urteils in allen 


Einzelheiten iſt unmöglich, da die Anklagepunkte derart ge⸗ 


häuft waren, daß ſchon ihre techniſche Bewältigung inner⸗ 
halb eines Zeitraumes von zwei Tagen außerordentlich hohe 
Anforderungen an alle Beteiligten ſtellte. Einer der Haupt⸗ 
anklagepunkte gegen Dr. Krull lautete auf verſuchten Landes⸗ 


verrat wegen Abdrucks eines Artikels von Profeſſor Hvetzſch 


über die Probleme der Oſtpolitik. Die Anklage auf verſuch⸗ 
ten Landesverrat wurde abgelehnt, dagegen erfolate Verur⸗ 
teilung auf Grund von $ 131 und 360, 11 des Strafgeſetz⸗ 
buchs. Weiterhin erkannte das Gericht bei Dr. Krull auf 
außerordentlich hohe Strafen, und zwar noch höhere als der 
Staatsanwalt beantragt hatte, wegen der im „Pommereller 
Tageblatt“ geäußerten Kritik an der Entdeutſchungspolitik 
des Wojewoden Breiski und am Urteil gegen die Mitglieder 
des Dentſchtumsbundes in Konitz. Die übrigen Verurtei⸗ 
lungen Dr. Krulls betrafen in der Hauptſache Kritiken der 
früheren kleinbäuerlich⸗chyeniſtiſchen Regierung Witos redi- 
yıvus, t 

Redakteur Kramuſchke wurde zu drei Monaten Ge- 
fängnis verurteilt, weil er in einer aus auswärtiger Quelle 
übernommenen Notiz über eine Volkszählung in Litauen 
nicht die Bezeichnung „okkupiertes Wilnagebiet“ durch einen 
das polniſche Souveränitätsgefühl nicht verletzenden Aus⸗ 
druck erſetzt hatte. Wegen des Abdruckes eines Telearamms 
von Max Theodor Behrmann in der „Voſſiſchen Zeitung“ 
über die anncxioniſtiſchen Wünſche der Warſchauer Natio⸗ 
naliſtenblätter erhielt er zwei Wochen Haft zudiktiert, ebenſo 
für den Abdruck der bekannten Reſolution ausgewieſener 
Minderheitenvertreter, weil das Zitat ohne Kommentar 
wiedergegeben war. Desgleichen erfolgte Haftverurteilung 
wegen Abdruck eines Artikels. der Kritik am Völkerbunde 
während der poincariſtiſchen Ara geübt hatte. 

Die Verurteilung des Redakteurs Goga erfolgte wegen 
der lokalen Meldung „Eine Heirat mit Hinderniſſen“. Das 
Gericht hatte in dieſer Angelegenheit Zeugen geladen, die 
zu weſentlichen deu gebrachten Sachverhalt beſtätigten. Die 


welche die Regierung aus Anlaß der kommuniſtiſchen Aktion 


ab. Dieſe Tatſache läßt die Annahme zu, daß in der Kon- 


Kritik 


Verurteilung erfolgte wegen angeblich 
behördlicher Anordnungen. 

Mit Ausnahme der Zeuge Zuletzt an- 
geführten Fale wurden jäm eidigung ges 


ſtellten Beweisanir’ elehnt. 


ana 


Die Freia u der w apler 

Zu unſerer geſtrigen Meldung haben wir berichtigend 
dt bemerken: S A 

Die Nachricht, daß ſich für die Entlaſſung der Mitglieder 
der Guttemplerloge aus der Unterſuchungshaft ein Ameri⸗ 
kaner und ein Engländer verwendet haben, beſtätigt ſich nicht. 
Die Ankunft der beiden Herren wird noch erwartet. Wie 
man hört, ſoll die Haftentlaſſung auf eine Anordnung des 
Oberſtaatsanwalts zurückzuführen ſein. 

Die Unterſuchungsgefangenen waren in letzter Zeit im 
Zuchthaus untergebracht und befanden ſich in einer Mb- 
teilung, in der zu langjähriger Zuchthausſtrafe verurteilte 
Sträflinge feſtgeſetzt waren. 2 


die Lage in Eitland. 


Reval, 2. Dezember. PAT. Geſtern nachmittag trat 
das Parlament zu einer außerordentlichen Sitzung zuſam⸗ 
men, um die außerordentlichen Maßnahmen zu beſtätigen, 


getroffen hat. In der Sitzung ſprach der Miniſterpräſident, 
der erklärte, daß infolge der arganiſierten Überfälle, die 
von Banden der 3. Internationale verübt wurden, im 
ganzen Lande der Kriegszuſtand verhängt und der Ober⸗ 
befehlshaber Leidoner mit außerordentlichen Vollmachten 
ausgeſtattet wurde. Hierauf erſtattete der Generaliſſimus 
dem Parlament einen Bericht. Wie aus ſeinen Worten her⸗ 
vorgeht, haben die Kommuniſten in erſter Linie das Ge⸗ 
bäude des Kriegsminiſteriums attakiert, auf 
das drei Bomben geworfen wurden. Faſt gleichzeitig 
attakierten ſie den Stab des 10. Infanterieregiments, wobei 
ſie drei ſchlafende Offiziere töteten. Hierauf 
griffen die Kommuniſten mit Handgranaten die Kaſernen 
an, wo ſie einen der Wächter töteten. Ein anderer Wächter 
wurde tötlich verletzt. Getötet wurde ferner der Kom⸗ 
mandant der Palaſtwache. Eine Reihe von Hand⸗ 
granaten wurde auch gegen das Haus geworfen, das von 
dem ehemaligen Innenminiſter bewohnt wird. Auf dem 
Bahnhof wurden einige Eiſen bahnbeamte ge⸗ 
tötet. Die revoltierenden Kommuniſten griffen eine 
Gruppe unbewaffneter Offiziere an, die auf dem Wege zur 
Kaſerne waren, entkleideten und erſchoſſen ſie. 
Eine andere Bande bemächtigte ſich des Poft- und Tele- 
graphengebäudes und der Flugzeughalle, wo man awet 
Flugzeuge zwang, ſich nach Rußland zu begeben. Ein 
Flugzeug landete in der Nähe von Narwa. Vorübergehend 
bemächtigten ſich die Kommuniſten auch dreier Polizei⸗ 
kommiſſariate, es gelang ihnen jedoch nicht, in die Ge⸗ 
fängniſſe einzudringen. Insgeſamt wurden 19 Perſonen 
getötet, darunter 5 Offiziere, und 40 Perſonen wurden 
verwundet. Bis jetzt wurden 60 Kommuniſten ver⸗ 
haftet. Außerhalb der Hauptſtadt verſuchten die Kom⸗ 
muniſten hier und dort die Eiſenbahngeleiſe in die Luft zu 
ſprengen. Eine Brücke wurde unbedeutend beſchädigt. Sie 
wird im Laufe des heutigen Tages ausgebeſſert werden. 
Im allgemeinen iſt die Ruhe und Ordnung bereits wieder 
hergeſtellt, wenngleich eine gewiſſe Erregung in gewiſſen 
Kreiſen auch weiterhin herrſcht. Die verhafteten Kom⸗ 
muniſten wurden dem Kriegsgericht übergeben. Nach diefem 
Bericht des Generaliſſimus beſchloß die Kammer einſtimmig 
die außerordentlichen Vollmachten für die Regierung und 
akzeptierte die Verhängung des Kriegszuſtandes. 

Wie die „Eſtniſche Telegraphen⸗Agentur“ meldet, fanden, 
deutſchen Zeitungsmeldungen zufolge, Ende des vergangenen 
Monats innerhalb der Militärbezirke Petersburg und 
Moskau Verſammlungenn der Vertreter des Flugweſens, 
der Kavallerie und der ſowjetiſtiſchen Marine der Abtei⸗ 
lungen ſtatt, die gegen Eſtland gerichtet werden ſollten, falls 
der Staatsſtreich gelungen wäre. In dieſen Verſammlun⸗ 
gen wurden gegen Eſtland gerichtete Reſolutionen angenom⸗ 
men. Die Petersburger „Prawda“ vom 29. November ver⸗ 
öffentlicht eine Reſolution des Kavallerieregiments, in der 
es u. a. heißt: „Vorwärts, eſtniſches Proletariat! Zum 
letzten Kampf gegen die Bedrücker! Seid Euch defen bewußt, 
daß die Rote Armee, beſonders aber die Kavallerie Budieny 
in der Lage iſt, die Bourgeoiſieherrſchaft in Eſtland abzu⸗ 
kürzen.“ Am 24. November fand in Moskau eine Sitzung 
der Mitglieder des Revolutionsrates und der Oberſten 
Militärbehörden des Bezirks ſtatt, in welcher eine Reihe 
aktueller Fragen beſprochen wurde. Nach der Konferenz 
reiſte der Kommandant der Fluoftreitfräfte nach Petersburg 


ferenz die Frage des Staatsſtreiches in Eſtland beſprochen 
wurde. Die „Prawda“ ſchrieb aus Anlaß des Prozeſſes 
gegen die 149 Kommuniſten unter dem 28. November folgen⸗ 
des: „Die Herren Richter werden ihr Urteil am 2. Dezember 
ſprechen. Dieſer Tag wird für ſie jedoch gleichzeitig eine 
Niederlage fein” „Kraßnaja Gazeta” ſchreibht unter 
demſelben Datum: „Die Stunde der Rache iſt ſchon 
nahe. Auf, Bauern der ganzen Welt, zum 
Kampf gegen die eſtniſchen Henker!“ 
- . + 


Nach einer weiteren Meldung aus Reval herrſcht in 
ganz Eſtland vollkommene Ruhe. An den Landes⸗ 
grenzen und auf dem Meere wurde die Ruhe wicht geſtört. 
20 Aufrührer, die vom Kriegsgericht zum Tode ver⸗ 
5 TRI worden waren, wurden im Laufe der Nacht er- 
ſchoſſen. å 


Miewindomsll⸗Spul. 


Verurteilung der „Gazeta Warszawska“. 


Am verfloſſenen Freitag fand vor dem Warſchauer Be- 
zirksgericht ein Preßpvrozeß ſtatt, der an die Ermordung des 
erſten Präſidenten der polniſchen Republik erinnert. Die 
„Gazeta Warszawska“ hatte in ihrer Nummer 231 vom 
3. September 1923 einen Artikel gebracht, der ſich in ſcharfer 
Weiſe gegen die Abſicht eines zur Ehrung des ermordeten 
Präſidenten Narutowiez ins Leben gerufenen Komitees 
wandte. Narutowicz' Leiche nach Schloß Wawel in Krakau 
überzuführen und außerdem dem Ermordeten in der Kathe⸗ 
drale einen Sarkophag zu errichten. Er bezeichnete das 
Vorgehen des Komitees, auf deſſen Veranlaſſung Gelder 
geſammelt wurden, als Provokation. Durch dieſen Artikel, 
der übrigens gleichzeitig auch im „Kurier Poznanski“ er⸗ 
ſchienen war, fühlte ſich der Vorſitzende des genannten 
Komitees, der ehemalige Minifterpräfident sliwinski, be⸗ 
leidigt und ſtellte den Strafantrag. Bei feiner verant⸗ 
wortlichen Vernehmung erklärte der verklagte Redakteur 
Waſilewski, er übernehme zwar für den angeklagten Ar⸗ 
tikel die Verantwortung, bekenne ſich aber in keiner Weiſe 
ſchuldig. Die Verhandlung, bei der die ehemaligen Mini⸗ 
präſidenten Skulski und Witos und der jetzige Kriegs- 
miniſter Sikorski als Zeugen vernommen wurden, endete 
mit der Verurteilung des Angeklagten zu einer Woche 
Haft, 600 zi Geldſtrafe und den Koſten des Verfahrens. 

Außerordentlich charakteriſtiſch war es, wie der Ange⸗ 
klagte ſich verteidigte. Nur nebenbet ſuchte er nachzuweiſen, 
daß die Ausdrücke, die er in dem inkriminterten Artikel an=- 
gewandt habe, keine Beſchimpfung und auch keine Beleidi⸗ 


„gewiſſen Fanatikern, nur böſes Blut gemacht. 


gung für den Kläger enthielten. In der Hauptſache ſuchten 
er und ſeine Verteidiger nachzuweiſen, daß mit dem er⸗ 
mordeten Staatspräſidenten ein Kultus getrieben worden 
ſet, den die Perſon des Ermordeten nicht verdiente, und daß 
zahlreiche Leute moraliſch gezwungen worden feien, Bei⸗ 
träge für die Ausführung der Pläne des genannten 
Komitees zu leiſten, da die Sammlungen unter dem Protek⸗ 
torgte hoher Staatswürdenträger ſtattgefunden hätten. 
Einer der Verteidiger, Rechtsanwalt Kijenski, leiſtete ſich 
in ſeiner Verteidigungsrede folgende Sätze (wir zitieren 
nach der „Gazeta Warszawska“]: 

„Es iſt Tatſache, daß Herr Narutowicz zahlreiche per⸗ 
ſönliche Vorzüge befag. aber gleichzeitig ift es eine Tatſache, 
daß er in Polen fremd war, da er das Bedeutendſte, was 
er im Leben geleiſtet, in der Schweiz verrichtet hatte. 
erinnere hier an die Worte des verewigten 
Eligjusz Niewiadomski über Narutowicz, 
der von dieſem als von einem Manne ſpricht, der die größte 
Hochachtung verdiente; gleichzeitig habe er aber erklärt, 
daß der Verſtorbene (d. h. der von ihm Umgebrachte] das 
Symbol der Erniedrigung der Würde Polens geweſen ſei. 
Deswegen habe die Apotheoſe dieſes Namens (sc. Naru⸗ 
towiczs), die keine Grenzen und kein Maß hatte, aufhören 
müſſen im Namen der Würde des Lebens.“ 

Es ſteht wohl in der Rechtsgeſchichte einzig da, daß ein 
Juriſt, um einen Ermordeten in der Wertſchätzung der 
. herabzuſetzen, ſich auf das Urteil des Mörders 

eru k 
Der Verklagte ſelbſt erklärte noch, daß er ſich gegen die 
Pläne des Komitees gewandt hätte, weil Unruhe erregt 
worden wäre durch unaufhörliche Kundgebungen, bei denen 
man ſich gewiſſermaßen als einer Standarte des Namens 


des verſtorbenen Präſidenten bedient hätte, um die Offent⸗ 


lichkeit zu Maſſengaben zu zwingen, „die im Gegenſatz ge⸗ 


\ fanden hätten mit den allgemein herrſchenden Überzeugun⸗ 


gen und mit dem nationalen Gefühl des Volkes“. 


So; alſo Herr Waſilewski und ſeine „Gazeta War⸗ 


Szawska“ hatten Bange. im Volke könnte Unruhe entſtehen, 
wenn man den von der Volksvertretung rite gewählten 
und von einem durch die Hetze einer gewiſſen Preſſe fanati⸗ 
fierten, moraliſch minderwertigen Menſchen ermordeten 
Staatspräſidenten ehrte. Der ſo ſchändlich Ermordete war 
begraben, und damit war nach Anſicht der „Gaz. Warsz. 
die Sache erledigt. Wozu noch an den Mann erinnern oder 
gar ſein Andenken ehren? Das hätte im Volke, d. h. bei 
Aber daß 
die beſagte Preſſe nach dem Morde viele Wochen lang den 
Mörder verherrlichte und dadurch im Volke die Begriffe 
von Recht und Sittlichkeit in ihr Gegenteil verkehrte, das 


hat die „Gazeta Warszawska“ in keiner Weiſe beunruhigt, 


und davon fürchtete ſie auch keine Beunruhigung im Volke. 

Wir erinnern uns nicht, daß ſich damals ein Staats⸗ 
anwalt gefunden hätte, um gegen den ſittlichen Wahnſinn, 
der in einer gewiſſen Preſſe fo grauenhaft zutage trat. ein- 
zuſchreiten. Aber es gibt Verfehlungen, die nicht verjähren: 
auch die Apotheoſe des Mörders — um dieſe handelte es 


ſich, nicht um die des Ermordeten — des Staatspräſidenten 


wird ſich noch einmal rächen, wenn nicht an ihren Ur⸗ 
hebern, ſo an deren Kindern oder Kindeskindern. Viel⸗ 
leicht iſt das Urteil des Warſchauer Gerichts ein leiſes 
Vorſpiel dazu. 4 


Wieder normale Zuftände in Aegypten. 


London, 2. Dezember. PAT. Nachdem geſtern :wiſchen 
der engliſchen und der äeyptiſchen Regierung eine Einigung 
über den Schutz der in in Agypten erreicht wurde, 
wurde die Zollkammer in Alexandrien non den engliſchen 
Truppen geräumt. Der „Times“ zufolge werden durch diefe 
Verſtändigung eine rechtliche Tätigkeit und Privilegien für 
Finanz⸗ und Rechtsberater zuerkannt, wie tie im engliſchen 


Dekret vom 28. Februar 1922 vorgeſehen find. Die engliſche 
Reaierung wird in allen Rechtsfragen, die Auslä der be⸗ 
treffen, den Rat der Berater einholen. 


y Zur aa 
von Fragen zwiſchen Ausländern und Agyptern werden be⸗ 
fon 15 1. N 111 ſchte Gerichte eingeſetzt, deren Per» 
ſonalzuſammenſetzung von den Bürgermeiſtern der Städte 
beſtimmt wird. y 

In Agypten und im Sudan herrſcht vollkommene 
Ruhe. Die Hälfte der Schulen in Agypten hat die normale 
Arbeit wieder aufgenommen. 


Republik Polen. 


Silberne Hochzeit des Staatspräſidenten. 


Staatspräſident Wofciechowski feierte am Sonnabend 
mit ſeiner Gattin die ſilberne Hochzeit. Vormittags 10 Uhr 
fand in der Alexanderkirche ein feierlicher Gottesdienſt, 
abends 9 Uhr im Belvedere Empfang ſtatt. 

Graf Bobczynski in Warſchau. f 

Wie offiziell gemeldet wird, ift der frühere Statthalter 
von Galizien Graf Michael Bobezynski in Kralau nach 
Warſchau berufen worden, wo Miniſterpräſident Grabski 
und Viceminiſterpräſident Thugutt über die Verwaltung der 
Oſtgebiete mit ihm Beſprechungen abhalten wollen. 


Deutſches Reich. 


rer 


Gnade als Vergeltung. 

Eine Berliner Korreſpondenz glaubt folgendes melden 
zu können: ` 3 

Der deutſche Botſchafter in Paris v. Hoeſch hat am 
Sonnabend den Miniſterpräſidenten Herriot aufgeſucht 
und ihm unter ausdrücklichſter Wahrung des Standpunktes 
der deutſchen Reichsregierung hinſichtlich der Verhaftung und 
Verurteilung des Generals v. Nathuſius mitgeteilt, daß 
die deutſche Regierung von der Begnadigung des Generals 
mit Genugtuung Kenntnis genommen habe. Der Bot⸗ 
ſchafter hat Herrn Herriot weiter davon in Kenntnis geſetzt, 
daß die Reichsregierung beabſichtigt, aus freiem Ent⸗ 
ſchluß demnächſt einen Gnadenakt bezüglich eines in 
Deutſchland gefangenen franzöſiſchen Staatsan⸗ 
gehörigen vorzunehmen. 


2 


Mrs Stadt und Land. 


Bromberg, 3. Dezember. 
Symphonie⸗Konzert. 
Im Stadttheater veranſtaltete am Montag der Direktor 


des Bromberger Konſervatoriums Herr von Winters. 


feld ein Enmphoniesfonzert aus Anlaß des zwanzig⸗ 
jährigen Beſtehens der Anſtalt, die damals der 
ſpätere Kgl. Muſikdirektor Schattſchneider gegründet 
hatte, und zu deren Lehrkörper Herr von Winterfeld auch 
damals ſchon gehörte. Das Konzert mit demſelben Pro⸗ 
gramm war eigentlich ſchon im vorigen Winter geplant, und 
auch ſchon durch Proben vorbereitet worden, kam aber, nach 


dem tiefſinnigen Wort von Wilhelm Buſch „teils dieſerhalb, 


teils außerdem“, nicht zuſtande, ebenſowenig wie die in 
Ausſicht genommene Aufführung der Hayoͤnſchen „Jahres⸗ 
zeiten“, auf die ebenfalls ſchon eine Anzahl von Proben 


aufgewendet war. Die älteren und ſchon lange verſtorbenen 


Herrſchaften, aus deren reicher Hinterlaſſenſchaft die ge⸗ 
planten beiden Muſikabende beſtritten werden ſollten, 
mußten eben, wie es der Welt Lauf iſt, gegenüber den An⸗ 
forderungen der neueren Zeit zurücktreten, und der 
-Tänzerin aus Liebe“ und der „Fledermaus“ den Vortritt 
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Denutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 4. Dezem er 1924. 


Nr. 281. 
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Pommerellen. 


3. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


A. Von der Weichſel. Am Montag kam der Dampfer 
„Neptun“ mit drei bordſeits aneinandergekoppelten arößeren 
Fahrzeugen im Schlepp ſtromab. 

d. Das Kriegerdenkmal iſt nun vollſtändig Eur 
fernt, und auch die Fundamente find abgetragen. Wie 
man jetzt hört, wurde vor ca. zwei Jahren von der Stadt- 
verwaltung beabſichtigt, das Denkmal derart zu verändern, 
daß eine polniſche Inſchrift hätte angebracht werden können. 
Es wurde von einer einſchlägigen Firma auch ein Koſten⸗ 
anſchlag eingefordert, aber nicht näher darauf eingegangen. 
Die Stadt beabſichtigt, die jetzt auf dem KRämmereibofe 
lagernden Denkmalstrümmer zu verkaufen. 

* Fußballſport. Der Sportklub ſpielte am letzten RR 
tag mit feiner zweiten Mannſchaft gegen un erſte des hieſi⸗ 
gen Powiwof; fie konnte Piwiwoj mit 4: 0 (Halbzeit 1: D 
ſchlagen. — Die erſte Elf des Sportklubs weilte in Bro 
berg und unterlag gegen die ſpielſtarke erſte „Sokol 
Mannschaft mit 5: 0 (Halbzeit 3: 0). 

* Selbſtmord beging Montag mittag die Ehefrau i 
Schuhmachers Ludwik Gorecki, Alexandra, indem ſie ſich 
mit einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt. Die 
Urſache der unſeligen Tat iſt unbekannt. * 

* Polizeihund. Die hieſige Kriminalpolizei erhielt am 
Sonnabend einen au 9 Polizeihund, der in Danzig 
durch Magiſtrat und Staroſtwo angekauft worden war. Es 
iſt ein Schäferhund von braunſchwarzer Farbe, der auf den 
Namen „Luchs“ hört. Das Tier beſitzt eine vorzügliche 
beutide Schuldreſſur und hat ſchon mehrfach in 


ſchwierigen Fällen Proben ſeiner Tüchtigkeit abgelegt. * 


Thorn (Toruń), 


+ Das Felt der Goldenen Hochzeit begeht am 3. De- 
zember der Schloſſermeiſter Hermann Dietrich mit ſeiner 
Ehefrau. in der ul. Piekary 8 wohnhaft, 557 
voller geittiget und körperlicher Friſch 

Von der Weichſel. Der Waſſarftand nimmt eh 
langſam zu und hat nun bald die ½ Meter⸗Grenze erreicht. 
Dienstag früh betrug er 0,47 Meter über Normal. — Der 


Schiffsverkehr war ſehr gering. 

„Stanislaw Konarski“ mit drei Kähnen an, 
unten kommend Dampfer „Andrei Zamojski“ 
Kahn im Schlepp ein. 

+ Thorner Marktbericht. Der Wochenmarkt an Dietkb 
tag war bei ſchönem Wetter gut beſchickt; es herrſchte aber 
wenig Nachfrage. Der Butterpreis chwankte zwiſchen 1,70 
bis 2.20 Zloty, Eier koſteten durchſchnittlich 3,50 Zloty. 
Reichlich angeboten war Dörrobſt, darunter auch Roſinen. 
Auf dem Geflügel⸗ und Fiſchmarkt waren Preisänderungen 
nicht zu bemerken. Heute gab es beſonders Salzheringe zu 
10 bis 12 Groſchen. — Die Gärtner hatten Hauptſächlich 
Chryſantemen in allen Farben zum Verkauf geſtellt. a 

+ Das Weihnachtsgeſchäft hat eingeſetzt, nachdem am 
Monatserſten allgemein Geld unter die Leute gekommen 
war. In erſter Linte merken die Geſchäfte mit Schuh⸗ und 
Bekleidungswaren eine Zunahme des Umſatzes, aber auch 
in den Geſchäften anderer Branchen begann man vielfach 
ſchon mit dem Einkauf der Weihnachtsgeſchenke. So weit 
man bis heute überſehen kann, werden, wie in den Vor⸗ 
jahren, faſt nur praktiſche Gebrauchsgegenſtände ge- 
kauft, allerdings wird auch nach anderen Luxusgegenſtänden 
gefragt, wie man ſie früher nicht gern entbehrt hat. 
verſtändlich ſind nun auch wieder die Cafés und andere Gaſt⸗ 
ſtätten beſſer beſucht, als im letzten Drittel des November, 


1 ipte Sonntag“, 21. Dezember, dürfen, She 
die Bet s kammer in Thorn mitteilt, als letztem 
Sonntag vor dem Wethnachtsfeſte, die Ladengeſchäfte in der 
eit von 1 Uhr mittags bis 6 Uhr nachmittags offen ge⸗ 
alten werden. In den Vorfahren beſtand dieſe Genehmi⸗ 
gung auch ſchon; der Geſchäftsbetrieb blieb aber faſt überall 
hinter den gehegten ane 1 ſo daß die meiſten 
Geſchäfte bereits um 3 oder 4 r wieder ihre Pforten 
ſchloſſen. 

= Der Polizeibericht der letztvergangenen beiden 9005 
verzeichnet zwölf Perſonen aus der Stadt und der näheren 
und weiteren Umgebung als feſtgenommen wegen Eigen⸗ 
tumsvergehens. Ferner wurden zwei von der Staate. 
anwaltſchaft geſuchte Perſonen verhaftet. 

E Die Diebſtahlschronik wurde durch ein paar neue 
Fälle in den letzten Tagen bereichert. Dem in der ul. Fran⸗ 
eiszkangka (Kloſterſtraße) wohnhaften Herrn Fittig wurde 
ein Mantel geſtohlen. Herrn Domanski in der ul. Moſtowa 
(Brückenſtraße) wurde Leinwand und eine Uhr entwendet. 
Endlich wurden der Frau Areimaeinowa in der ul. Slo- 


Aus Danzig kam Dampfer 
ferner traf von 
mit einem 


Selbſt⸗ 


waekiego (Waldſtraße) ſilberne Löffel und ein Pelskragen 
von einem unbekannten Diebe geſtohlen. 


——— ——ꝛ 


er. Culm (Chelmno), 1. Dezember. Am Freitag, 28. No⸗ 
vemher, veranſtaltete der Kreislandbund des hieſigen 
Kreiſes ein gut beſuchtes „Erntefeſt“ in den Räumen 
feines Hauſes in der Hornſtraße, früher L. Alberty. Der 
Vorſitzende Rittergutsbeſitzer Witte⸗Neuhof (Nowydwor) 
hielt eine zu Herzen gehende Anſprache, worauf der gemein⸗ 
fame Geſang des Liedes „Nun danket alle Gott“ folgte. Nach 
einem gemütlichen Beiſammenſein mußte, wie es auf einem 
Erntefeſt doch üblich, auch der Tanz in ſeine Rechte treten, 
der denn auch bis zur Abfahrt der Morgenzüge anhielt. — 
Nachdem vor 14 Tagen in Gutlin dem Gutsbeſitzer Gida⸗ 
Zzewski ein Weizenſtaken durch böswillige Bran d⸗ 
ſtiftung vernichtet wurde iſt in voriger Woche wied dem 
ein ſofcher im Werte von 3000 at in Flammen aufgegangen. 
Auch hier wird böswillige Brandſtif tung vermutet. 
— Auf dem Rittergute Wichorſee wurden Treibriemen 
und Lede r im Werte von 150 zi von dort beſchäftigten Ar- 
beitern geſtohlen. 
e. Aus dem Kreiſe Culm, 1. Dezember. Eine erfreuliche 
Au 8 zeichnung für ihre ausgeſtellten Erzeugniſſe erhielt 
wieder die Ge'noſſenſchaftsmolkere: Schöneich. 
Auf der vor zwei Wochen in Graudenz veranſtalteten Butter⸗ 
ſchau wurde ihr für Butter und Tilſiter Käſe der Sieger⸗ 
preis zuerkannt. Im Laufe des 25jährigen Beſtehens wur⸗ 
den die Erzeugniſſe der Molkerei ſchon oftmals mit hohen 
uap höchſten Auszeichnungen bedacht. Die Molkerei hat jeit 
der Gründung noch denſelben Molkereidirektor. — Die 
Steuerpfändungen nehmen im Kreiſe zu, woraus 
man auf den wirtſchaftlichen Zuſtand ſeine Schlüſſe ziehen 
kann. ekanntlich wurden beſonders die Niederungen durch 
Frühfahrshochwaſſer, aber auch den naſſen Sommer ſchwer 
geſchädigt. Das Getreide reicht vielfach nicht für die eigene 
Wirtſchaft, i itna z. T. ſo minderwertig, daß es nichl zu vér- 
kaufen iſt. Die Kartoffeln faulen vielfach noch immer in den 
Mieten. Vieh wurde ſchon reichlich verkauft. Ein Landwirt 
in der fruchtbarſten Niederungsgegend en ſein songes 
Nutzvieh, um ien Grundſtück zu verpachten. Es ift daher 
kein Wunder, daß das Geld für die ſich überſtürzenden 
Steuern nicht gezahlt werden kann. Neuerdings wurden zur 
Eintreibung der Elektrizitätsſteuer wieder Pfän⸗ 
dungen in Culm.⸗Roßgarten und Gr. Lunau vorgenommen. 
Es wurden Gewehre, Klaviere, Spiegel, Sofas uſw. ge⸗ 


Nachruf. 
m 25. November 1924 verſtarb zu Gurske 
unſer Tanofähriges Aufſichtsratmitglied, Rentier 


Wilhelm Janke. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen treuen 
Mitarbeiter und Berater; ſein Name wird bei uns 
noch lange im Gedächtnis fortleben. 236˙0 


me Spar- und Darlehnskaſſen⸗Berein 
85 Der Vorſtan Det Aufſichtsrat 
Ernſt Beide Otto . 


Beachten Sie! 


Große Transporte in 


Manufaktur- und Textil-Waren 8 


eingetroffen. 


für Weihnadits-uosthenke = 


elegante Seidenstoffe von 5,40 zit an 
Samte von 6,00 zt an 


Damen- und Herren - Mäntel 


in großer Auswahl, aus eigener Werkstatt, 
Besichtigen Sie bitte upser reichhaltiges Lager. 23629 


Kein Kaufzwang ! Für Beamte Rabatt! 


Dom Handlowy ‚Przemyst' 


vorm. Jakob Hirsch 
Torun ul. Szeroka 44. 
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Weihnachts- Ausstellung 


Glas-, 


Telephon 
— 517 — 
eissa 


Thorn. 


4 1 7 tS, n NA i 4 us N 
BE ELITE STE eTeeTeSTEETETeTTeTTeeTeE 


erf Kohle und Kols 


Nen jede arenga waggonweiſe prompt nach 


21%, Arndt, Grungiadı, ere Strzelecka 7. RAER e 


5 W. Klewe & 3. Hazakowski, 


Torun. 


ae N 


RR, M, 
O | mittelaeihäftin Toruń. | Witwer nicht ausge- 


o| Wohng. dortſelbſt vor=- |fchlofien. Angeb. unt. 


P, 
Wallis, Toruń. 28628 
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eilzahlung, Aufpolſterun den 


bien u. Reparieren von Jalouſien bet billigt. 
Chetmiústa Szoſa 44.|Preiien. Bettinger, Mate Garbary 7; 23038! 


Spielwaren, 


Porzellan- und Kristallwaren „ 
Hänge- und Stehlampen für Elektr. und Petroleum. 


Reiche Auswahl in Christbaumschmuck. 
Gustay Heyer, 


Zurückgekehrt 
Frau Paane aparun | 


ulica Szeroka 33. 
Telefon 897. 23574 Telefon 897. 
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Klobenholz 


Kiefern, Erle, Eicho und Birke 


en Stationen 


Telefon Nr. 863—864. 


Befiberstohtet 


8| Teilhaber eee Benberstoe 


gast, par ofort mit ae 


b. unter O. 1740 an Ann.⸗Exp. Telefon 368—369. 


nn.⸗Exp.] Wallis, Toruń. 28340 


Fäſſer 


den 4. d. pa von 
r nachmittags 


Eisbein und Flali 


wozu ergebenſt einladet 


Torun Hauptbahnhof, 
ir N 57. 
eee ononon Kein 


Rips 


Teerdeſtillation. erdeftillation 


fofortige Kaſſe: 


zu Preſſereizwecken. 


Groblowa 22. Tel. 6 


Szeroka 
— 6. — 


Polinen, 
zu billigen Preiſen 22082 


Willy Marx, Grudziadz. Vereine, Beranitaltungen it. 


Fablilartoffeln 


ft laufend ee A zu den höchſten 


ft in größeren Mengen 
— e eln Lieferung 


pedition, | wechſel mit Landwirt 
Futter . zw. Heirat. A. Kowalski, Grudziadz, 
Getreide⸗ und Ace e 


A cleor. ⸗Adr.: Eksrol. 


von Oel und Teer 


kaufen laufend zu 
Sa nusmahermurk flasa Ben | 
B dzigd; 257° 
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Wir Wir kaufen gegen gegen 


Raps un 
Mohn 


wa, Orunzian, : 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung seschmackvoller 


Druckarbeiten 
bei mäßiger Preisberechnung 
N, A. Dittmann Èz: 


Graudenz. 


Zur Marzipan und eee 
Pfefferkuchen ⸗Bäckerei vereinsnachtichten, Geihäftstettame 


empfiehlt: 


und geſchüftliche Mitteilungen 


beſonderer Art 


für Graudenz u. Umgebung 


gehören in Die 


Deutſche Nundichan 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 


er 
lade), Orangeat 
1 99 4705 


dische Zitronen 


Anzeigen⸗Annahme und Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
Alle Ausgabeſtellen nehmen Inſeratenaufträge 
entgegen. 


23526 


Tivoli. 


Donnerstag, den 4. Dezember 


aan, DAT Artoffeln, © Großes Schlachtfeſt. @ 


Vormittags: Wellfleiſch m. e 


abends: 


Friſche Blut⸗ und 
Leberwurſt, 
Telefon 868-368. wozu ergebenſt einladet 
2507 


J. Engl. 
Nc S ee re de 


Weinstuben Willy Marr 


$ Aübenſchneider 


Kartoſfelwäaſch. Grudziądz, Mickiewicza 28 ) 
1 N m 2 Donnerstag, den 4. Dezember \ 
8 ‘HNI ( 
Eo i Rinderfleck, Eishein.: 
moten N See Hausmacherwurst, % 
5 Mer 1 10 Sn 
5 elmaſchin. eee een 
= A Benteifugen Müͤnnergeſangverein „Liedertafel“ 
flüge, Eggenit. Graudenz. 
offeriert Dirigent: Muſikdir. Alfred Hetſchto. 
8. Heyme, Esunabend. b. 6. Yeshr. um ö Uhr abends 
i im großen Gemeindehausfaal: 
onanie, 


Konzert 


mit freundl. Mitwirlung des Soloquartetts 


des Danziger Männergeſangvereins. 
Mujit: Verſtärkt. Orcheſter der Deutſch. Bühne. 


Orcheſtervorträge, Chöre von Jüngſt, Kel- 
dorfer, Veit, Baumann uſw. 
Hauptwerk: Landsinechtsleben, Tonbilder 
für Männerchor, Soli, Soloquartett und 
Orcheſter von C. Hirſch. 


Anſchließend Tanz. 
Toilette: Sänger: Frack. Gäſte: Geſellſchafts⸗ 
IN Anzug. 23048 
Der Boritand,. Rich. Hein. 
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aus in den Park. 
Bäume umgeriſſen worden 
Wagen zum Stehen; ſie waren aber vollſtändig zertrümmert. 


. Reklameeinfälle für alle Gebiete, 
aufbahn damit, daß er George Washingtons Amme öffent⸗ 


pfändet. Von dem Kreislandbund in Culm wurden durch 

deſſen Geſchäftsführer auf einmal mehrere hundert 

Geſuche um Steuerſtundung beim Finanzamt einge⸗ 

reicht, und in den nächſten Tagen folgten weitere hunderte 

Stundungsgeſuche. Man veriut, Geld zu leihen, aber trotz 

Bas Zinſen ift ſolches fogar für kurze Zeit kaum aufzu⸗ 
en. 

* Dirſchau (Tczew), 2. Dezember. Immer und immer 
wieder huldigen Perſonen, die ſich leicht Geld verdienen 
wollen, dem Zigarettenſchmuggel. Die Zeitungen Pomme⸗ 
rellens bringen faſt täglich Meldungen. Trotz der vielen 
Beſchlagnahmungen blüht der Tabakſchmuggel weiter. 
So konnte wiederum ein Schmuggler, der weit über 1000 
Zigaretten mit ſich führte, feſtgenommen werden. Unſer be⸗ 
nachbartes Ließau macht beſonders gute Geſchäfte. 
Seit Einführung des Tabakmonopols in Polen haben ſich 
dort etliche Tabakgeſchäfte etabliert. Namentlich 
in den Abendſtunden ſtrömen junge Leute ſcharen⸗ 
weiſe nach Ließau, um ihre 100 Zigaretten zu kaufen. — 
Warum? — Weil ſie dort billiger ſind. I 

* Konitz (Chojnice), 1. Dezember. Rohlinge haben 
in der Nacht zum Sonnabend die jungen Bäume, die 
auf der Schönfelder Chauſſee angepflanzt find, vom Anfang 
der Straße bis zu dem Waſſerturm dermaßen beſchädigt, 
daß man ihr Eingehen fürchtet. Die Täter haben den 
Bäumen mit einem ſcharfen Eiſen tiefe Wunden geſchlagen, 
wodurch einige von ihnen umgelegt wurden. 

= Leibitſch (Lubica), Kr. Thorn, 2. Dezember. Ein 
eigenartiger Eiſenbahnunfall ereignete ſich hier 
am Montag vergangener Woche. Auf dem kongreßvpolniſchen 
Bahnhof ließ ein dortiger Spediteur Waren verladen. Zu 
dieſem Zwecke mußte er verſchiedene Waggons rangieren 
laſſen. Er ließ den erſten Waggon auf das Privatan lge 
gleis der Leibitſcher Mühle ſchieben, das bis zum Mühlen⸗ 
gebäude hin ein Gefälle von etwa 7—8 Metern ſchätzungs⸗ 
weiſe bei rund 1000 Meter Strecke hat. Um den Waggon zu 


bremſen, wurde ein Stück Holz auf die Schienen gelegt. 


Der anrollende Waggon, mit Langholz beladen, ſchob 
aber den Holzklotz beiſeite und machte ſich auf die Tal⸗ 
fahrt. In immer ſchnellerer Fahrt erreichte er ſchließlich 
den Mühlenhof, traf hier auf einen leerſtehenden Wagen 
und ſchob dieſen in voller Fahrt über den Prellbockhin⸗ 
Nachdem hier eine Anzahl großer 
waren, kamen beide 


Glücklicherweiſe konnte ein Fuhrwerk, das auf dem Hofe 
auf den Eiſenbahnſchienen ſtand, gerade noch rechtzeitig ent⸗ 
fernt werden, ſonſt wäre es nebſt dem danebenſtehenden 
Kutſcher glatt überfahren worden. Selbſtverſtändlich hatte 
der Vorfall die ganzen dienſtfreien Leute nach dem Park 
hingelockt. Plötzlich ſah einer von ihnen noch einen 
zweiten Waggon in voller Fahrt von der Höhe her⸗ 
unterkommen. Man hatte gerade noch Zeit, zur Seite zu 


ſpringen, als der voll mit Koks beladene Wagen ſich mit ge⸗ 


waltigem Krach auf die Trümmer ſtürzte, wobei er natürlich 
auch völlig demoliert wurde. Der Koks wurde in 
weitem Bogen in den Park geſchleudert. Der Schaden, der 
durch dieſe Unachtſamkeit entſtanden iſt, iſt ſomit beträchtlich. 
Der Urheber kann dabei noch von Glück reden, daß kein 
Menſchenleben dabei umgekommen iſt. 

* Putzig (Puck), 2. Dezember. Die Flottenverwaltung 
hat auf dem Seeflugzeugplatz bei Putzig den Bau einer 
Radioſtatton fertiggeſtellt. Die beiden Antennenmaſte 
find von Holz und 35 Meter hoch. 

et Tuchel (Tuchola), 2. Dezember. Der „Ein kaufs⸗ 
verein Tuchel“ — Vereinigung der Kolonialwaren⸗ 
händler des Kreiſes Tuchel — hat nach zwei nicht genügend 
beſchickten Verſammlungen in der folgenden dritten Ver⸗ 
ſammlung die Liquidation des Vereins beſchloſſen. Das 
Kontor und Inventar hat der Kaufmaun W. Gierszewski⸗ 
Tuchel übernommen, auch das bisherige Geſchäftsperſonal 
des Vereins trat bei Gierszewski ein. — Gerüchtweiſe 


verlautet hier von einem Doppelgiftmord aus der 
Gr. Schliewitzer Umgegend. Ein dortiger Beſitzer hatte feine. 
Landwirtſchaft an einen Käufer aus Kongreßpolen über⸗ 
geben, auf dem Grundſtück verblieb aber vertragsmäßig ein 


Altgedingerehepaar. Die alten Leute hatten als Austrag 
u. a. auch Butter zu erhalten, und mit Zuſtimmung der 


Leibgedinger lieferte ihnen der neue Wirt letztens ſtatt der 


Butter ein entſprechendes Quantum Schmalz; dieſes 
Schmalz fand Verwendung zu einem Gebäck, nach deſſen 
Genuß die beiden Altenteiler heftig erkrankten und am 
ſelben Tage hintereinander verſtarben. In dem ge- 
lieferten Schmalz ſoll ſich das tödliche Gift befunden haben. 
Der betreffende Beſitzer wurde verhaftet. — Die ſchönen 
Tage, die der Spätherbſt bietet, werden von den Land⸗ 
wirten zur Feldarbeit nach Kräften genutzt. Auf ein⸗ 
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zelnen Gütern arbeitet ununterbrochen der Nn, AA Jahre 1680 zum Danke dafür ſtifteten, daß die Peſtplage 


die ermäßigten Kohlenpreiſe haben es ermöglicht, daß au 
wieder der Dampſpflug in Tätigkeit zu beobachten iſt, ſo 
è Z. auf Rittergut Bialowierz. 


ECC 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 1. Dezember. Die Frau 
eines hieſigen Kaufmanns, die 45jährige Henna Goldmann, 
hatte, dem „Kurjer Poranny“ zufolge, ſchon mehrfach ver⸗ 
ſucht, ſich das Leben zu nehmen. Sie hatte ſich unter 
die Straßenbahn werfen und aus dem Fenſter ſtürzen wollen, 
war aber jedesmal von Anweſenden noch im letzten Augen⸗ 
blick davon abgehalten worden. Dadurch kam ſie auf einen 
furchtbaren Entſchluß. Als ſie dieſer Tage allein in ihrer 
Wohnung war, nahm ſie eine Petroleumkanne, be⸗ 
goß ſich damit und zündete die Kleider an. Zur 
ſelben Zeit etwa ging ein gewiſſer Moſes Silberſtein mit 
einem Bekannten an der Tür vorbei und bemerkte, daß durch 
die Spalten Rauch hervordrang. Sie öffneten mit Gewalt 
die Tür und riſſen die brennende Frau Goldmann auf den 
Korridor hinaus. Die Unglückliche war aber ſchon tot. — 
Eigenartigerweiſe hat ſich kurz danach eine zweite, 44jährige 
Frau Goldmann, die aus Konin ſtammte, und in Warſchau 
im jüdiſchen Krankenhauſe operiert werden ſollte, durch 
einen Sprung aus dem Fenſter des Lazaretts das 
Leben genommen. Sie hatte vor der Operation ſo 
große Angſt, daß ſie den ſicheren Tod vorzog. Sie hinterläßt 
einen Mann und fünf Kinder. å 

Lodz, 1. Dezember. Die Streikſituation hat 
keine Veränderung erfahren. Hier fand am Sonntag eine 
große Arbeiterverſammlung ſtatt, in der ſoziali⸗ 
ſtiſche Abgeordnete als Redner auftraten. Es wurden Reſo⸗ 
lutionen angenommen, in denen eine Verſchärfung des 
Streiks angedroht wird, falls die Induſtriellen in ihrer 
ablehnenden Haltung weiter verbleiben ſollten. Zwei Be⸗ 
fiber kleinerer Fabriken in Pabianice haben die 23prozentige 
Gehaltszulage ihren Arbeitern bewilligt, um die Fabriken 
in Betrieb zu halten. In einer heute in Warſchau chaehal- 
tenen Konferenz beim Miniſterpräſidenten, an der auch der 
Lodzer Wojewode Garapich teilnahm, wurde der Beſchluß 
gefaßt, eine Vermittelungsaktion vorzunehmen. 

. 5 


Aus der Freit⸗dt Danzig. 


* Danzig, 2. Dezember. Der in der Danziger Textil⸗ 
branche bekannte Mitinhaber eines Textil⸗Engroshauſes. L., 
hat ſich durch Erſchießen das Leben genommen. 
Die Firma hatte von der Zollverwaltung die Erlaubnis er⸗ 
halten, hier ein Tranſitlager unterhalten zu dürfen. Bei 
einer in den letzten Tagen unvermutet vorgenommenen 
Re viſion des Tranſitlagers durch die Zollbehörde ergaben 
ſich größere Fehlbeträge von Waren, worauf die 
beiden Inhaber der Firma flüchtig wurden. L. hat ſich 
dann in Berlin ſelbſt der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen. 


Peſtkapellen und Peſtſäulen. 


„Nach der Anſchauung vergangener Jahrhunderte waren 
Krieg, Mißwachs und Peſtilenz die Strafruten, mit denen 
der erzürnte Herrgott die ſündige Menſchheit züchtigte. Und 
es entſpricht dieſer Denkweiſe, daß die von der ſchrecklichen 
Seuche Bedrohten alles mögliche gelobten, falls die himm⸗ 
liſchen Mächte die Gefahr von ihnen abwenden würden. 

Zu den kirchlichen Denkmälern, die aus ſolchen Anläſſen 
erſtanden, gehören die an vielen Orten noch heute beſtehen⸗ 
den Peſtkapellen und Peſtſäulen. Am häufigſten finden fie 
ſich in Italien, wohin der mittelalterliche Schiffsverkehr mit 
dem Orient die Krankheit ſehr oft verſchleppte. In Rom, 
beſonders aber in Piſa, Genua, Florenz und Venedig er⸗ 
innern noch viele Denkmäler an die Zeiten, wo der „ſchwarze 
Tod“ umging. Aber auch in Deutſchland und Oſterreich haben 
ſich manche Reminiſzenzen dieſer Art erhalten. 

Der Touriſt, der die Umgebung der Zugſpitze und am 
Fernpaß durchwandert, gelangt, wenn er den übergang von 
Ehrwald ins Gaistal und nach Leutſchach macht, dicht hinter 
der Paßhöhe zu der romantiſch am Südabhange des Gatter⸗ 
köpfle gelegenen Peſtkapelle, die heute kunſtgeſchichtlich freilich 
nichts mehr bietet. Eine kleine Peſtkapelle beſteht auch in 
der Nähe von Völz im bayeriſchen Vorgebirge. Bedeutender 
ſind die Erinnerungen in Graz, das im 17. Jahrhundert wie⸗ 
derholt unter der Peſt ſchwer zu leiden hatte. Das hervor⸗ 
ragendſte Denkmal iſt hier die auf der Mitte des Gries⸗ 
platzes am rechten Murufer errichtete Peſtſäule, nördlich der 
Welſchen Kirche, die die Bewohner der Griesvorſtadt im 


endlich von ihnen genommen war. Die daran fih knüpfen; 
den feierlichen Umzüge haben ſich allmählich mit den h- 
Fronleichnam abgehaltenen Prozeſſionen verſchmolzeu, wa 4 
rend der Name „Peſtſäule“ bis heute lebendig geblieben 7 
Das Geld zu dieſen Denkmälern der Frömmigleit iſt frei⸗ 
lich nicht immer aus freiem Antriebe der Gefährdeten 7 — 
Geretteten, ſondern mehr unter dem fanften Drucke de 
Kirche aufgekommen. Wenn die Peſt in irgendeinem Be⸗ 
zirke ausbrach, pflegte der übergeordnete Viſchof einen Peſt⸗ 
prediger, den ſog. Peſtilentiarius zu ernennen, der bei ſeinen 
Beſuchen bei Peſtkranken und in ſeinen Bußpredigten zu 
Stiftungen anfeuerte und Geld für Peſtkapellen entgegen 
nahm. Ein Mönch Dominicus Schneller ſoll in einem Jahre 
in Inner⸗Oſterreich zu dieſen Zwecken nicht weniger al 
40 000 Gulden geſammelt haben. a 

Auch Peſtbrunnen, das heißt Quellen, die häufig von 
einer Kapelle überbaut ſind, und dem Volke als Heilmittel 
gegen die Peſt galten, finden ſich in den Alpenländern, wo 
man ſie auch „Fieberbrünnel“ nennt, noch an vielen Orten. 
—— ÖÄAu 


Kleine Nundſchau. 


= Bühnen⸗Anekdoten. Ein angehender Schauſpieler, 
der bisher nur ſtumme Rollen geſpielt hatte, verkörperte 
in Schillers „Räubern“ den Razmann. An der Stelle, wo 
er zu Moor geſagt hatte: „Komm, wir wollen uns in den 
böhmiſchen Wäldern niederlaſſen und dort eine Räuber⸗ 
bande gründen!“ fuhr ihn Moor hart an mit den Worten: 
„Kerl, wer blies dir dies Wort ein ...?“ Der Spieler, 
ganz erſchrocken, antwortete zaghaft, auf den Souffleur 
deutend: „Der da unten!“ — Man gab auf einer kleinen 
Bühne ein großes Ritterſtück. Im letzten Akte hatte ein 
Knappe einem Ritter, der ſich nach einem verwundeten 
Freunde erkundigte, zu antworten: „Er ward verwundet 
vor Nicäa.“ Der Choriſt aber hatte das Wort Nicäa ver- 
geſſen und ſprach, da er den Souffleur ſo verſtanden hatte: 
„Er ward verwundet vorn an der Zehe.“ — In einem kleinen 
rheiniſchen Städtchen war eines ſchönen Tages ein Wander⸗ 
theater erſchienen und kündigte auf großen Plakaten Vor⸗ 
ſtellungen an. Der freundliche Bürgermeiſter des Städt⸗ 
chens hatte dem rührigen Theaterdirektor erlaubt, auch an 
dem Rathauſe die Theaterbekanntmachungen anſchlagen zu 
laſſen. Am Tage der Eröffnungsvorſtellung prangte unter 
dem Schild „Zum Steuerbureau (zweite Treppe rechts) 
ein Theaterzettel mit der Ankündigung von Grillparzers 
Luſtſpiel „Weh' dem, der lügt“. Darob verſtändnisvolles 
Schmunzeln bei vielen Einwohnern. 


Feines Weihnachtsgebäck 


sind selbsthergestellte 


Lebkuchen 


nach Dr. Oetker’s folgendem Rezept: |- 


150 g Margarine à Pfd. 2 . * 0.33 21 0.31 

2 ganze Eler aaa 0.15 1 0.30 

4 Eigelb à %% 

DOOR Zuckek sn . RE 

750 g Weizenmehl à Pfd.. . ; . 4 . 0.33 zł 0,50 

1½ Päckchen von Dr. Oetker's „Backin“ à 22 a 2 H 
45 zt 1. 


en eee 


k r 
abgerlebene Schale von / Zitrone. 


i Man lasse die Butter zergehen, gebe nach 
Zubereitung: und nach Zucker, Eier, die geschälten 
und geriebenen Mandeln, Sukkade, die Gewürze und zum Schluß 
das mit dem Backin gemischte Mehl hinzu. Den ziemlich 
festen Teig rolle man auf einem mit Mehl bestäubten Brett 
aus, schneide in beliebige Stücke oder steche mit einem Wein- 
glase runde Scheiben aus, belege jedes Stück mit einer Mandel 
und backe auf Oblaten. Wer die Kuchen mit Guß liebt, bestreiche 
sie, sobald sie aus dem Ofen kommen, mit einer Mischung von 

Puderzucker, Zitronensaft und wenig warmem 8855 $ 
Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher in den Geschäften, 
wenn vergriffen, durch Postkarte gratis und franko von 


A. A. Metier, Nährmittelfabril. Miva b. Danzig 
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Der König des Humbugs. 


; Der weltberühmte Barnum, der Mann der ori⸗ 
begann ſeine 


Das war eine alte Negerin, die 161 Jahre alt 
ſein ſollte, in Wirklichkeit aber kaum achtzig war. Barnum 
ſetzte ſeine Reklame auf völlig neue Art ins Werk. Er ging 
von einer Zeitungsredaktion in die andere, und es gelang 


lich zeigte. 


ihm, immer neue Notizen in die Zeitungen zu lanzieren. 


Manchmal kam er nachts, wenn die Redakteure fort waren, 
und beſtach die Setzer. Als das Intereſſe für das Phänomen 
nachzulaſſen begann, ſorgte er für Einſender, die unter Nen⸗ 
nung ihres Namens Barnum einen Betrüger nannten und 
behaupteten, die Negerin ſei aus Wachs und Gummi gemacht, 
das Ganze ſei ein Automat, und die Stimme werde von 
einem Bauchredner hervorgebracht. Nun ſtrömten die Leute 
wieder herbei, um zu ſehen, ob das möglich fet. Barnum 
verdiente viel Geld und verlor es ebenſo raſch bei bürger⸗ 
lichen Unternehmungen, auf die er ſich nicht verftand, 

Seine große Zeit begann, als er das „Barnum⸗Muſeum“ 
eröffnete. Das waren bewegliche Figuren und Soliſten⸗ 
geſang. Seine Einfälle, Leute dorthin zu locken, waren un⸗ 
endlich. Er gab einem Mann fünf Ziegelſteine und beauf⸗ 
tragte ihn, einen Stein an die Ecke von Broadway und Ann⸗ 
ſtreet, den nächſten vor eine Art Panoptikum mit Floh⸗ 
theater, den dritten vor Aſtors Palais und ſchließlich einen 
vor die Paulskirche zu legen. Dann ſollte er den Weg zu⸗ 
rückgehen und einen Ziegelſtein gegen einen anderen aus⸗ 
tauſchen. Jede Stunde aber ſollte er alle Steine ſammeln 
und das Muſeum betreten, aber er durfte keinem Menſchen 
ein Wort ſagen. Tauſende gingen hinter dieſem Manne her, 
wild vor Neugier, Tauſende kauften Eintrittskarten, um zu 
ſehen, was der Mann mit den Ziegelſteinen wollte, wenn er 
in das Haus kam. Er ring ganz einfach durch eine Hinter⸗ 
tür wieder hinaus und trat ſeine Runde von neuem an. 

Barnum hatte eine merkwürdige Auffaſſung von dem, 
was erlaubt ift. Er annoncierte: Kommt heute abend und 
ſeht Neuyork bei Nacht! Wenn die Leute im Muſeum frag⸗ 
ten, welches die große Nummer ſei, wurden ſie nach dem 
Ausgang gewieſen: Bitte fer, dort ift Neuyork ... und 
Nacht iſt es auch! — Er hatte einen geigeſpielenden Neger, 
der auf einem rieſenhaften Plakat draußen abgebildet war, 
— aber er zog nicht. Da gab er Befehl, das Plakat mit dem 
Kopf nach unten zu hängen, ſo daß die Leute glaubten, der 
Neger ſpiele und ſtehe dabei Kopf, Und Barnum wurde 
immer populärer. Es war unmöglich, ihm böſe zu ſein. Im 
Se Jahr, als er das Muſeum beſaß, verdiente er 30 000 

ollar. \ 

Großes Aufſehen erregte 
ſchünſeln. 


die ga von den 
Das war ein japaniſches 


uſtwerk, aus dem 


zu Barnum: 


Körper eines Affen mit angeſetztem Fiſchſchwanz verfertigt. 


So naiv war man in Amerika um das Jahr 1840, daß mehr 


nicht nötig war; um Senſation zu erregen. Ein Mann ſagte 
„Ich bin zwei Jahre auf den Fidſchiinſeln ge⸗ 


weſen, aber ich habe nie gehört, daß es dort Seejungfrauen 
gibt.“ „Ja,“ erwiderte Barnum überlegen, „es iſt unglaub⸗ 
lich, wie wenig die Menſchen wiſſen.“ Er ließ ſich einfach nie 
verblüffen. N 

Weltberühmtheit erlangte Barnum, als er mit dem 
Zwerg Tom Thumb nach Europa reiſte. Er bekam Zutritt 
zu verſchiedenen großen Höfen und machte glänzende Ge⸗ 
ſchäfte. Darauf engagierte er Jenny Lind, die ſchwediſche 
Nachtigall. zu einer Konzertreiſe in den Vereinigten 
Staaten. Als er den Vertrag abgeſchloſſen hatte, der etwa 
eine Million Kronen für die Sängerin ausſetzte, erzählte er 


einem Eiſenbahnſchaffner, daß Jenny Lind kommen werde. 


„Wer iſt das?“ fragte der Schaffner. „Iſt das eine Neger⸗ 
ſängerin?“ Da, erzählte Barnum, lief mir ein kalter 
Schauer über den Rücken bei dem Gedanken, welch ein 
Unterſchied zwiſchen einer Weltberühmtheit in Amerika und 
Europa ift. Die Amerikaner hatten keine Ahnung, wer 
Jenny Lind war, aber ein halbes Jahr lang rührte Barnum 
die Reklametrommel für ſie, ſo daß 30 000 Menſchen am 
Hafen in Neunork waren, als das Schiff ankam. Ein Hut⸗ 
macher, der ſich auch auf Reklame verſtand, ſicherte ſich das 
erſte Billett zum erſten Konzert. 
Barnum verdiente aut eine Million an den neununddreißig 
Konzerten, die gegeben wurden. i 
Jetzt war er an dem Punkt feines Lebens angekommen, 
wo alles, was er anrührte, Geld brachte. Die Leute ſchrieben 
ihm aus allen Teilen der Welt, um ihn zu Spekulationen zu 
verleiten . Er pflente zu antworten: „Ich habe ſchon Geld 
genug, um meine Kinder zu verderben.“ Alle Merkwürdig⸗ 
keiten wurden ihm angeboten, alle Arten von Mißgeburten, 
die ſich öffentlich ſehen laſſen wollten, beſuchten ihn. Ein⸗ 
mal erhielt er ein naives Telegramm aus Baltimore: „Ich 
habe ein Kücken mit vier Beinen. Kommen Sie ſofort!“ 
Ein andermal beſuchte ihn ein Mann, der in Mexiko einen 
Menſchen mit zwei Köpfen getroffen hatle. Mit dem einen 
Kopf ſpräche dieſer Mann engliſch, mit dem andern ſpaniſch, 


und die beiden Köpfe könnten zuſammen Duette ſingen. Der 
Mann wollte nur einen kleinen Vorſchuß haben, um nach 


Mexiko reiſen und das Wunder holen zu können. Aber der 
König des Humbugs ließ fiH nicht überliſten. Das ift ihm 
nur einmal paſſiert, als ein Landmann ihm eine kirſch⸗ 
farbene Katze für hundert Kronen verkaufte. Als die Katze 
kam, war ſie ſchwarz! f 

Noch einmal verlor Barnum alles, was er beſaß. Er 
ließ fih zu induſtriellen Unternehmungen verleiten, in 
denen er keine Erfahrung hatte. Aber er erholte ſich raſch 
wieder. Er pflegte zu ſagen, es ſei beſſer, einmal betrogen 
zu werden, als immer in Mißtrauen zu leben. Zugleich 


Das koſtete 1000 Kronen. 


erzählte er eine Geſchichte von Mohammed, der mit einem 
Begleiter durch die Wüſte reiſte Am Abend ſagte dieſer zu 
dem Propheten: „Ich laſſe mein Kamel frei herumgehen 
und vertraue auf Gott!“ Aber der Prophet ſagte: „Ver⸗ 
traue auf Gott .. . und binde dein Kamel an!“ 

Barnum reiſte umher und hielt Vorträge über die Kunſt, 
reich zu werden! Man müſſe in erſter Linie annoncieren, 
ſagte er, wenn ein Mann ſeine Waren nicht annonciere, ſei 
alle Ausſicht, daß eines Tages der Gerichtsvollzieher ihm 
die Mühe abnehme. Bisweilen überſtieg ſeine Frechheit 
alle Grenzen. Eine Deputation von wirklichen Indianerm 
kam nach Neuyork, und Barnum nahm ſich ihrer an. Sie 
ahnten nicht, daß ſie für Geld gezeigt werden ſollten, denn 
ſie waren hoch angeſehene Häuptlinge, aber Barnum fuhr 
mit ihnen durch die Stadt und dann in das ſeum, immer 
zu der Zeit, wenn dort Vorſtellungen annonciert waren. 
Es war eigentlich ein mutiges Unternehmen, denn ſie hätten 
ihn auf der Stelle getötet, wenn ſie den Zuſammenhang 
geahnt hätten. 

Als König Katakug aus Hawai nach Amerika kam, qe- 
lang es Barnum, ihn in den Zirkus einzuſchließen und ihn 
der Menge zu zeigen. Eine amerikaniſche Zeitung ſchrieb: 
„Nur ein Amerikaner würde die Kühnheit haben, einen 
lebendigen König vorzuführen!“ König Katakua durchſchaute 
die Situation einigermaßen. 

Als er in die Arena geführt wurde, ſagte er fanft, wie 
um ſich zu tröſten: „In gewiſſer Weiſe ſind wir ja alle 
Schauſpieler.“ Si 

Als Barnum als Siebzigjähriger in London war, ſagte 
der Biſchof von London beim Abſchied: „Leben Sie wohl, 
Herr Barnum, ich hoffe, daß wir uns im Himmel wieder⸗ 
ſehen!“ „Das werden wir ſchon“, ſagte Barnum, „wenn 
Sie dort ſind.“ Falſche Schüchternheit war ihm fremd. 

Allmählich wurde er ſelber die größte Sehenswürdigkeit 
ſeines großen Unternehmens. Barnum u. Bailey, der 
größte Zirkus der Welt, der ja heute noch beſteht, iſt bekannt 
durch die echt amerikaniſche Idee, daß drei Arenas gleich⸗ 
zeitig benutzt werden. In der einen tritt vielleicht ein 
Clown auf, in der anderen ein Jockey, in der dritten wird 
eine Akrobatennummer ausgeführt. Jeder ſieht das, was 
ihm am beſten gefällt. In einer Pauſe kam ein kleiner 
Wagen hereingefahren, ihm entſtieg Barnum und hielt 
folgende Rede: „Ich nehme an, daß ihr alle Barnum ſehen 
wollt. Nun alfo, Barnum .. das bin ich!“ Er wurde ſtets 
mit donnerndem Jubel begrüßt. In ſeinen Biographien 
erzählt er von einem Kinde, das den Zirkus in Toronto 
beſuchte und fragte: „Papa, in welchem Käfig ſitzt denn 
Barnum?“ è 

Am 7. April 1891 ſtarb er. Da hatte er Weltruf erlangt. 
In Europa ſah man ihn als Scharlatan an, in Amerika war 
er etwas mehr. Er war ein Philoſoph der Volksſeele. * 


Handels⸗Rundſchan. 


| M. Zu den italieniſch⸗polniſchen Handels beziehungen. Wie 
wir aus Kreiſen, die dem Eiſenbahnminiſterium nahe ſtehen, er⸗ 
fahren, werden im Jahre 1925 größere Transporte aus 
Italien nach Polen erwartet, mit denen ſchon im Januar be⸗ 
gonnen werden fol. Es handelt fiğ vor allem um größere Mengen 
von Kabeln für unterirdiſche Leitungen, mit denen ſtaatliche, ſowie 
ſtädtiſche Inſtitutionen beliefert werden ſollen, ferner um eine 
größere Anzahl von luxuriös eingerichteten Perſonen⸗ 
waggons für den internationalen Eiſenbahnverkehr, die die 
polniſche Ciſenbahnverwaltung in Italien beſtellt hat. Die Frage 
einer unmittelbaren Trans portverbindung zwiſchen 
Polen und Italien über Sſterreich und die Tſchechoſlowakei fon, 
wie bereits von uns berichtet wurde, auf der am 16. Dezember in 
rakau beginnenden Konferenz zur Beratung kommen. Hierzu 
wird uns aus Spediteurkreiſen berichtet, daß die polni⸗ 
ſchen Speditionsfirmen von Fall zu Fall ſich an die Eiſenbahn⸗ 
‚berwaltungen der erwähnten Tranſitgebiete um entſprechende 
Ta rifermäßigungen wenden werden, da die Ergebniſſe der 
erwähnten Konferenz, wenn ſie auch von einem poſitiven Erfolg 
begleitet ſein ſollten, ſich nicht ſo raſch im praktiſchen Leben aus⸗ 
wirken können. Die Stellungnahme der in Frage kommenden 
Eiſenbahnverwaltungen zu den erwähnten Wünſchen der polni⸗ 
per RIEMEN wird vorderhand ziemlich optimiſtiſch 
eurteilt. 


Der polniſche Stahlwarenmarkt und das Ausland. Über die 
Verhältniſe auf dem polniſchen Stahlwarenmarkte erhalten wir 
aus fachkundigen Kreiſen nachſtehende Informationen: Die Stahl⸗ 
warenbranche gehört in Polen gegenwärtig zu den wenigen 
Branchen, die keine Stagnation zu E N haben. Es herrſcht 
im Gegenteil eine ziemlich lebhafte Bewegung, auch geben die 
Kreditverhältniſſe in dieſer Branche zu keinen Klagen Anlaß. Es 
ſind auch keine Falliſſements bekannt. Das Gros der Ware wird 
aus Deutſchland importiert. Die inländiſche Produktion ſpielt 
eine ſehr geringe Rolle, da nur kleine Fabriken in Frage kommen, 
die nicht die in dieſer Branche erforderliche Auswahl bieten 
können. Daher kann auch der von den inländiſchen Produzenten 

verlangte Zollſchutz dieſe nur in geringem Maße begünſtigen. 
Während vor dem Kriege der größte Teil des Bedarfs mit Waren 
ruſſiſcher Provenienz gedeckt wurde und der deutſche Import ſich 
nur auf gewiſße Qualitätsartikel beſchränkte, beliefert heute 
Deutſchland den polniſchen Markt mit allem, was dieſer braucht. 
Deutſchland paßt ſich ganz den Anforderungen des hieſigen Marktes 
an. Wohl bemüht ſich auch England, mit ſeinen Stahlwaren in 
Polen Fuß zu ſaſſen, doch können die engliſchen Fabriken mit den 
deutſchen Preiſen nicht konkurrieren. Was aber Waren tſchecho⸗ 
lowakiſcher Herkunft betrifft, ſo ſind dieſe wohl in bezug auf den 
reis in vielen Fällen Deutſchland gegenüber konkurrenzfähig, 
doch werden deutſche Waren vorgezogen. Sehr gut e ift 
auf dem polniſchen Markte die bekannte Stahlwarenfabrik Gott⸗ 
lieb Hammerfahr in Solingen, was damit erklärt wird, daß die 
genannte Firma nicht nur in bezug auf die Preiſe konkurrenz⸗ 
ühig, ſondern auch ſehr vielſeitig iſt und ſämtliche gangbaren 
rtikel produziert. Sehr beliebt find die von dieſer Firma er⸗ 
zeugten Waren aus roſtfreiem Stahl, der von den Kruppwerken 
geliefert wird. 


M. Vom polniſchen Eiſenhandel. Wie unſerer Warſchauer Nes 
daktion aus kaufmänniſchen Kreiſen mitgeteilt wird, iſt die Nach⸗ 
frage in der Eiſenwarenbranche in letzter Zeit bedeutend zurück- 
gegangen. Die Preiſe konnten ſich trotzdem erhalten, da im gegen⸗ 
wärtigen Moment in dieſer Branche keine größeren Zah⸗ 
lungen zu leiſten find, weshalb man auch nicht zu Warenreali⸗ 
fationen unter dem Werte ſchreiten braucht. Die Zahlungs- 
fähigkeit in dieſer Branche iſt faſt normal. 
Dezember wird man keine größeren Zahlungen haben. Im Monat 
Januar, in dem größere Zahlungen zu leiſten fein werden, dürfte 
nah Anſicht der Branchekundigen eine gewiſſe Belebung des 
Geſchäfts kommen, weshalb auch trotz der gegenwärtigen Geſchäfts⸗ 
tätigkeit keine größere Beunruhigung unter den Eiſenhändlern 
zu verzeichnen iſt. 


M. Vom polniſchen Schuhmarkt. Wie bereits kürzlich mit⸗ 
geteilt, nimmt die öſterreichiſche und tſchechoflowakiſche Konkurrenz 
auf dem Schuhwarenmarkt ſtändig zu, da ſich vor allem die 
Preiſe bei gleicher Qualität um 20—80 Prozent billiger ſtellen. 
Dabei ſind aber auch die vom Auslande gewährten Kredit⸗ 
bedingungen viel günſtiger. So liefern Auslands⸗ 
firmen ihre Waren gegen offenen Kredit von 3 Monaten und ge⸗ 

währen nach Ablauf dieſer Zeit erft entſprechenden Wechſel⸗ 
kredit, während die inländiſchen Firmen nur Wechſelkredite 
für handgearbeitete Schuhwaren für die 


ewähren, und zwar 


waren auch bis zu drei Monaten. Momentan macht fih die ers 
wähnte ausländiſche Konkurrenz nur in bezug auf Qua ttätß=- 
waren fühlbar, da mindere Sorten nicht importiert werden, doch 
hat diefe mittelbar auch auf den Handel mit minderer Ware einen 
Einfluß, da viele, die früher mindere Ware kauften, zur aus⸗ 
ländiſchen Qualitätsware greifen, weil der Preisunterſchied un⸗ 


bedeutend iſt. 
Geldmarkt. 

Warſchauer Börje vom 2. Dezember. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. elgien 26,12, 26,25— 25,99; Holland 209,85, 210,85—208,85; 
London 24,10, 24,2229 08 Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 28,55, 
28,69— 28,41; Prag 15,581½, 15,66—15,51; Schweiz 100,30, 100,80 — 99,80; 
Wien —, 7,35—7,28; Italien 22,05, 22,76— 22,54. — Deviſen: 


Dollar der Vereinigten Staaten —, 5,20— 5,15; franz. Franken 


28,521½, 28,67 28,38. 


Holzverkauf. 


Dienstag, den 16. Dezember 1924, 


von . 9 ¼ Uhr ab. 236% 
kommen im Cronbeim'ſchen Gaſthauſe in 
Radzicz aus der Forſt Liszkowo 


Eichen⸗ und Birken ⸗Nutzſtämme 
Eichen⸗ und Fichten⸗Stangen 
j 1., 2. und 3. Klaſſe jowie 
Birken⸗ u. Kiefern ⸗Brennkloben 
zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf. 


Die v. Witzleben'ſche Forstverwaltung. 


Holzwolle 


ſowie 


Holzwollſeile 


ur Iſolierung von Rohrleitungen, von k 
eſter Qualität, . — zu Konkurrenz⸗ 
preiſen | 


Przemist Drzewny 
Hermann Schütt, 


ARCHE Frauli. können in 


Klavierſti Biancoläkteret aranti, 

. Abierſtimmung. a Stunden tönn. 

en, 
und Reparaturen sei apao meo, 
führe aham zul Vorderhaus. 13345 

mäßigen Preiſen aus. 

Veeſere auch gute Mufit Wolfshund 

zu Hochzeiten, Haus⸗ 

geſellſchalt. u. Bereins | iit vergangenen Sonn⸗ 


vergnügen aller Art. abend verloren ger 
Auf Wunſch in kleiner. gangen. Gegen Beloh⸗ 


od. größerer Beſetzung. nung abzugeben 


Paul Wicherer, 278% | 7 


Klavierſtimmer und 
Klavierſpieler, ulica eee 


Grodzta 16, früher Mill ll. Kloale. 


urgſtr. Ecke Brückenſt. Poſtkarte genügt. 12212 
Reich. 


in 


Welniany Rynek 
(Wollmarkt 5/6). 


Auch im Monat 


Serradelle alte 11—12,50, 
auer von zwei Monaten und für mechaniſch produzierte Schuh⸗ 


Der Buchkalender i 


Deutiher Heimatbote in Polen ; 


für das Jahr 1925 


ift erſchienen und zum Preife von 1,80 zi in allen Buds 

handlungen zu haben. Wo nicht vorrätig, bitte beim 

unterzeichneten Verlage zu beſtellen. — Nach außerhalb 

gegen Vorauszahlung oder Nachnahme zuzüglich 20 Gr. 
für Porto und Verpackung. 


A. Dittmann, G. m. b. H., 


2228887722727 HE 


RR on Dampſpflugapparat 


Kujawska 61. Telefon 329. za 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 2. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 129,176 Geld, 129,824 Brief; 100 8 104,53 Geld, 105,07 
Brief; Scheck London 25,19½ Geld, 25,19 Brief. — Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: Holland 100 Gulden 218,65 Geld, 219,75 Brief; Zürich 
100 Franken 104,58 Geld, 105,12 Brief; Warſchau 100 Zloty 103,98 
Geld, 104,52 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Billionen 


Für drahtloſe 


In Billionen 


Auszahlungen 2. Dezember 1. Dezember 
in Mark Geld Brief | Geld Brief 

Buenos- Aires . 1 Pef, 1,595 1,599 1.595 1.599 
Japan. 1 Nen 1,618 1.622 1.616 1,622 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.295 2.315 2.28 2.295 
London . 1 Pfd. Stel. 19.488 19.535 | 19431 19.479 
Neuyork . . . 1 Doll. 4.195 4.205 4.195 4.205 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.484 0.485 0.484 0,486 
Amſterdam . . 100 Fl. 169.29 169.71 169,44 169,88 
Brüffel- Antw. 100 Fre. 21.12 21.58 20.60 20.65 
Chriſtiania .. 100 Kr. 62.12 62.28 62.07 62.23 
Danzig. . „100 Gulden 77.425 77.604 77.10 77.30 
Helſingfors 100 finn M. 10.54 10.58 10.54 10.58 
Italien . . . 109 Lira 18,26 18.30 18.25 18.29 
Zugoflavien 100 Dinar 6.105 6.125 6.105 6,125 
Kopenhagen .. 100 Kr. 73.51 73,63 73,51 3,6 

Liſſabon . . 100 Eleuto 18.48 18.52 18.48 18.52 
Paris. e . 100 Fre. 28.07 23,13 22.71 22.77 
Prag. 100 Kr. 12.58 12.62 12.59 12.68 
Schweiz. . . 100 Fre. 81.00 81.20 80.99 81.19 
Sofia... 100 Leva 3.055 3.066 3.055 3.065 
Spanien . . 100 Peſ. 57.53 57.67 57.33 57.47 
Stockholm. . 100 Kr. 112.86 113.14 112,86 113.14 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.66 5,68 5.635 5.655 
Wien . . . 100000 Kr. 5.91 5.93 5.9125 6,9325 


Züricher Börſe vom 2. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 5,17, 
London 24,08, Paris 28,42 ½, Wien 72,90, Prag 15,53 ¾, Italien 
22,52½, Belgien 26,00, Holland 209,10, Berlin 123,35. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 BI, kleine Scheine 5,17 34, 1 Pfund Sterling 
23,80 px 100 franz. Franken 28,14 BI, 100 Schweizer Franken 


j Aktienmarkt. 
Kurſe der Poſener Börſe vom 2. Dezember. Für nom. 1000 


Mkp. in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 


Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,10. Bony Brote 0,95. — Bank ⸗ 
aktien: Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 2,90. Bank Zw. Spökek 
Zarobk. 1.—11. Em. 6,00. — Induſtrieaktien: Browar 
Krotoszynski 1.—5. Em. 2,00. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,60. Cen⸗ 
trala Rolniköw 1.—7. Em. 0,60. Centrala Skör 1.5. Em. 1,40, 
Goplana 1.—3. Em. 4,20. Hartwig Kantrowicz 1.—2. Em. 3. Hur⸗ 
townia Skör 1.—4. Em. 0,30. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1. bis 
4. Em. 67. Bracia Stabrowsey (Zapakki) 1. Em. 0,90. Tri 1. bis 
3. Em. 11. Wiökno 1.—4. Em. lexkl. Kup.) 7. Tendenz: ſchwächer. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidemarkt vom 2. Dezember. (Nichtamtlich.) 
Weizen 130 pfd. 14,50—14,75, Roggen 12,00—12,15, Gerſte 12,00 bis 


14,50, Hafer 11,00, Erbſen 9,00—12,00, Viktorigerbſen 12,00—18,00, 


Roggenkleie 8,00, Weizenkleie 8,25 per Zentner. Alles franko 


Danzig. Weizenmehl 60proz. Ausm. 46,00 —48,00 Gulden per 
2 a Roggenmehl 65proz. Ausm. 38,00—40,00 Gulden per 
g. 


Berliner Produktenbericht vom 2. Dezember. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märf. 218 
bis 223 per Mat, pommerſcher 257—256—265—256, Tendenz matter, 
Roggen märt. 207—211 per Januar, pommerſcher 227,50 per Febr., 
mecklenburgiſcher 233, weſtpreußiſcher per März 240,50—239,50, per 
April 245—244, per Moi 249—247, ruhig, Sommergerſte 220—246, 
Wintergerſte, Futtergerſte 190—200, ruhig, Hafer märktſcher 165 bis 
175, pommerſcher 155—166, märkiſcher Januar 192,50—192, per Mai 
204, matter, Mais loko Berlin 205—208, ruhig, Weizenmehl für 
100 Kg. 29,50— 32,50, ruhig, Roggenmehl 28,50—31,50, Januar 50,50, 
Februar 31,50, ruhig, Weizenkleie 14,00, feft, Roggenkleie 12,20 bis 
12,40, ſtill, Raps für 1000 Kg. 400—405, ſtetig, Leinſaat 410—420, 
ſtetig, Viktoriaerbſen per 100 Kg. 30—32, kleine Speiſeerbſen 22 bis 


23, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 16—17, Ackerbohnen 20,50—21, 


Widen 17—18, blaue Lupinen 12—18,50, gelbe Lupinen 15,50 —16,50, 
neue 16—17,50, Rapskuchen 16—16,50, 
Leinkuchen 25,50, Trockenſchnitzel prompt 8,80 —9,20, Torfmelaſſe 
8,50—8,80, Kartoffelflocken 18,90— 19,00. i 

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen ab Station per 50 Kg. 
Weizen» und Roggenſtroh, drahtgepreßt 1,10—1,20, Haferſtroh draht⸗ 
gepreßt 0,90—1,05, Roggen⸗ und Weizenſtroh, bindfadengepreßt, ge⸗ 
bündeltes Roggenlangſtroh je nach Frachtlager, Heu gutes 3,20 bis 
3,50, Heu handelsüblich 2,10—2,80, Kartoffeln weiße 1,80, Kartoffeln 
rote 2,10, Kartoffeln gelbfleiſchige 2,70. 


Holzmarkt. 


M. mia ar teti Holzinduſtrie in Polen. Die Nachfrage für 
Bau⸗ und E auf den polniſchen Holzmärkten war in den 
letzten Wochen ſehr minimal und die Stagnation in der Holz⸗ 
induſtrie und im Holzhandel macht ſich ſehr tart fühlbar. 
Wenn aber die Preiſe trotzdem angezogen haben, ſo iſt 
dieſe Tatſache durch ganz beſondere Umſtände zu erklären. Mit 


Für Weihnachten! 
Kleine Zucker-Nüsse 


in bekannter feinster Qualität bietet an 


Brunon Kaszubowski 
Starogard (Pomorze) 
Schokoladen- und Zuckerwarenfabrik, 
Muster und Preis auf Wunschl 


23641 


HEHE HL HH Be 


Bydgoszcz. 229% 
— 


„Fowler“ 


üge, 2 Waſſerwagen, Pump (Geige), der Damen 


e 
4 Gruczuo und Frl. Gie 
habe ſehr preisw. abzugeben u. zu beſichtigen. ene e 


Eintritt 1 und 2 zł. Der Reinertrag ift zur 1e Ronowicz, 
Beſchaffung von Kirchenglocken beſtimmt. 4 


Paul Seler, Poznan, 
ulica Przempslowa 28. 


Ein Radıofunk 


Vom Engel; der den Mond poliert: 


Fir Ata- Sendung besten Dank, 


Ata putzt alles blitzblanf! 
Swiecie (Schwetz a. W.) 


Sonntag, den 7. Dezember, 3 Uhr nachm., 


Kirchenkonzert 
unter Mitwirkung des Herrn Muſikdirektor 


- Achtung! W 4nd, b Al s Rag 10-pferdig, Baujahr 1907, 12 Atm., Thomaſchewski⸗Grudziadz (Orgel). Karl Knopf 
Waller. Bydgoszcz. 5 


Jetzt putzt er sich 


Rückſicht auf die vollkommene Unmöglichkeit des Exports 
und die geringe Nachfrage im Lande, haben ſich in der letzten Zeit 
bei den meiſten Firmen große Vorräte an fertigem 
Material angeſammelt, die auf den Markt geworfen werden 
mußten und einen bedeutenden Rückgang der Preiſe be⸗ 
wirkten. Die niedrigen Preiſe haben die Produktion faſt 
unmöglich gemacht. Wenn alfo diejenigen Schneidemühlen, 
deren eigene Waldungen in der Nähe der Wirtſchaftszentren ge⸗ 
legen ſind, ihre Betriebe noch aufrecht erhalten können, ſo lohnt 
den Schneidemühlen in den Oſtgebieten, hauptſächlich in Wilna 
und Slomin, die Produktion überhaupt nicht. In einer nicht 
minder ſchlimmen Lage befinden ſich die Schneidemühlen in Klein⸗ 
polen. Zahlenmäßig ſtellt ſich die Situgtion ſo dar, daß 80 bis 
90 Prozent der Schneidemühlen ihre Arbeit einſtellen mußten. 
Mit Rückſicht auf die allmähliche Erſchöpfung der Vors 
räte und die Verteuerung der Produktionskoſten, bei gleich⸗ 
zeitiger Betriebseinſtellung eines ſo großen Prozentſatzes von 
Schneidemühlen, mußten die Preiſe entſprechend an ⸗ 

tehen. Daß aber die Nachfrage gering iſt und eine 

elebung in dieſem Induſtriezweige nicht ſo raſch zu ers 
warten ift, beweiſt die Tatſache, daß bei der großen Holzlizi⸗ 
tation in Siedlce, auf der 30 000 Feſtmeter Holzmaterial aus⸗ 
geboten wurden, keine Käufer vorhanden waren, da die Nach⸗ 
frage eine ſo große Transaktion zu erhöhten Preiſen im gegen⸗ 
wärtigen Moment nicht rechtfertigt. Die Großhändler ſind be⸗ 
müht, ihren Kunden die tunlichſt beſten Kreditbedingungen zu ge⸗ 
währen, um nur das Zuſtandekommen irgend eines Geſchäftes zu 
ermöglichen. So erteilen fie Kredit für 6 bis 8 Wochen, wobei ſie 
keine höheren Preiſe als bei Bareinkauf anſetzen. 


Materialienmar“ 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 2. Dezember. 
Preis für 1 Kg. in Goldmark. Raffnadekupfer (99—993 Prozent) 
1,235—1,245, Originalhüttenweichblei 0,77—0,78, Hüttenrohzink (im 
freien Verkehr) 0,71—0,72, Remalted Plattenzink 0,625—0,635, Ori⸗ 
ginalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walze oder Drahth. 
2,25— 2,90, do. in Walze oder Drahtb. (99 Prozent) 2,85—2,40, 
Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 5,20—5,80, Hüttenzinn 
(mindeſtens 99 Prozent) 5,10—5,20, Reinnickel (98—99 Prozent) 
8,15—3,25, Antimon (Regulus) 1,15—1,18, Silber in Barren für 


1 Kg. 94,50 — 95,50. 
Viehmarkt, 


Bromberger Schlachthausbericht vom 3. Dezember, Ge 
ſchlachtet wurden am 29. Novbr.: 41 Stüc Rindvieh, 41 Kälber, 
76 Schweine, 50 Schafe, 1 Ziege, — Pferd, — Ferkel: am 1. Dezbr.: 
— Stück Rindvieh, — Kälber, — Schweine, — Schafe, 2 Ziegen, 
Schein ur pe 78 ee 88 Kälber, 286 

weine, afe iegen, — Pferde. 

Es wurden den 2. Dezbr. folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 5 
Kindfleiſch: { Schweinefleiſch 

I. Klaffe 3,60—0,63 31. 1. Klaſſe 0,74—0,75 31. 

1 35005 1 e 
Kalbfleiſch: Hämmelfleiſch: 
I. Klaſſe 0,70—0,75 BL 1, Klaſſe 0,55 

s K s N „50 —0,60 #4 ar m 0,40—0,45 „ 

u. n 5 1 111. * Im Yard " 


Danziger Schlacht: und Viehhof. Amtlicher Marktbericht vom 
2. Dezember. Rinder: 252 Stück. Ochſen 21 Stück. Fleiſchige, 
jüngere und ältere 38—42. Bullen 112 Stück. Ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 46—48, fleiſchige, jüngere und ältere 37—40. Färſen 
und Kühe 119 Stück. Ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten 
Schlachtwerts 49—51, fleiſchige Färſen und Kühe 39—44, mäßig ge⸗ 
nährte Kühe 20—26. Jungvieh einſchl. Freſſer 28—35. — Kälber 
60 [Stück. Feinſte Maſtkälber 80—90, gute Maſtkälber 60—70, gute 
Saugkälber 35—40. — Schafe 25 Stück. Maſtlämmer und füngere 
Maſthammel 34—38, fleiſchige Schafe und Hammel 20—25. — 
Schweine 1261 Stück. Fettſchweine über 150 Kg. Lebendgewicht 
71—74, vollfleiſchige über 100 Kg. Lebendgewicht 63—67, ich 
von 75—100 Kg. 57—60. — Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in 
Danziger Gulden. — Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber geräumt, 
Schafe geräumt, Schweine ruhig. — Bemerkungen: Die notierten 
Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des 
Handels einſchl. Gewichtsverluſt. Dieſe werden bei Rindern bis 
zu 00 e bei Schweinen bis zu 15 Prozent als angemeſſen 
erachtet. : 


— a —ͤ—', ũ — —— — — — 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 2. Dezember in Krakau 
— 2,42 (), Zawichoſt — 0,74 (0,77), Warſchau 1,07 (1,07), Plock 
0,68 (0,87), Thorn 0,47 (0,41), Fordon 0,56 (0,51), Culm 0,55 (0,47), 
Graudenz 0,57 (0,54), Kurzebrak 1,06 (1,02), Montau 0,52 (0,47), 
Piekel 0,44 (0,40), Dirſchau 0,22 (0,18), Einlage 2,20 (2,08), Schiewen⸗ 
Horst 2,40 (2,80) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 
ſelbe beziehen zu wollen. ) 


Genele 


für Klub⸗Garnituren, 
Sofas und Chaiſelon⸗ FÜ 1 
Pre 5 an ne er i 
reiſen. Poznanska 20. Inh. A. 
. ul. Hetmansta 12. 


Felle 
all. Arten werden zum 
Färben u. Gerben ange” 
nommen, Kaufe auch 
rohe Felle, wie Kanin, 
Fuchs, Marder, Iltis, 
pirena uſw. 18110 
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Ausſtellung 
„Häusliche Kunſt“ 
im Civil⸗Kaſino, Danzigerſtr. 


Eröffnung 
am 10. Dezember, nachmittags 5 Uhr 
mit Teeabend. 23491 


Eintrittspreis: 
Mittwoch 1z}, die übrigen Tage 0,50 zt. 
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Schluß: 
Sonntag, den P 125 abends 8 Uhr. 
Deutſcher Frauenbund. 
ala/a/u/n/a/a/n]/js/e/nfala/e/a]a/ale/a/e/ajejeinjalale] 
Donnerstag as A. Dezember, 


Gi f 0 abends 8 Uhr, im Jiviliaſino 
. Pianiſt 


ted Hoehn 


far, 
8 5 
NI 
Träger des Rubinſtein⸗Preiſes. 


Vorverkauf in der Buchhdl. E. Hecht Nachf., 

ulica Gdanska 19. 223391 

Karten auf Abſchnitt 7 der Mitgliedskarten 
4.—, 3.50 und 3.— zł, 

Karten für Nichtmitgl. 5.50, 5.— und 3.50 21. 


Speiſe⸗Mohrrüben] Deutſche Bühne 
epelſe Wrulen 5 aan, der 8. Serbe. 


offeriert 12203 8 Uhr: 
Kukulka, Pradki, Auf vielfachen Wunſch 
poczta Ciele, neu einſtudiert! 
Zu ermäßigten Preiſen 
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rau Pfarrer Henſel⸗⸗ MeF” Stühle IDE ili 
e⸗Grudzigdz und des aller Art —.— ſchnell Familie 
22644 und billig geflochten. Hannemann 


Schwank v. Reimann 


Pomorska 32a. u. Schwarz. 29658 
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Für Hückſelwerke! 
Gelegenheitskaufl 
20 Krieſel 


8 gallen 
Pianos! e 


N 80. ae 
erstklassige, solide Fabrikate auslän- billig verkäuflich. 23580 


; 7 aß 
discher Firmen, langjährige Garantie K pph ee = 7 
empfiehlt zu niedrigen Preisen 


“Gelegenheitstaufl. 
Fr. Bukowski, 


Arheitspierde: 
Bydgoszez, ul. Gdańska 42 i, Geſchirre 
Telefon Nr. 114. 5 


klagen Sie dauernd. über 


En Sicht u. Rheumatismus | 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


Ihnen jeder aus dem Wege geht | 


á “"wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Ste sich # 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt, 


Heute, vormittags 9 Uhr, entichlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer 
herzensguter Vater, Großvater, e 
Bruder und Onkel 


Guſtav Broeſe 


im 75. Lebenslahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Pauline Broeſe 
geb. Heilemann. 
Torun, den 2. Dezember 1924. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 
6. d. M., nachm. 2 Uhr, von der Leichenhalle des 
e ap ya Friedhofes aus * 


~ 


aus prima Leder, 
ſchwerer Ausführung, 
tomplett, pro Paar 
160 zł, in leichterer 
Ausfülrung, komplett, 
pro Paar 90 zh, : 


Armee⸗Mann⸗ 
ſchaftsſättel 


mit Bauchgurt un 
Steigbügel, pro Sil 
65 zł, verkauft, um 
damit zu räumen 


Biuro Handlowy, 


—4 5 
Landwirtſchaften, Gaſthäuſer, 


N Soteie, Nolonialwarengeid., 


Unsere Telefonnummer ist ab heute 
8 Sämtl. ane * one nlengrumdftücte durch 


E. Glatz m ur | 830. a Frang eumann, Marienburg, 
re,, 2i > ae iuas nern 
-— — —uͤ— Kings gebeten unter i ; k Holz, g —— Tel. 1319. 73748 
Hiper, Semberono le ei Ca. 5 km 

Wü mareimowerisao pa Dalpſbreſchmoſchne 6 1 


. 
(12000 994 9 5 vrt, off U. Telefon 830. 22652 Telefon 830, 
liefert zu fer zu eg Preiſen in bekannt Sr 324 Git. d. Z. gebraucht, aber wie neu, für mittl. Leiſtungen, 
beſter Ausführung ehr billig verkäuflich =. 8 a liefern. 60 em Spur, für Mas 
ſchinen⸗Betrieb, gebr., 


——ii5ß—— Anfragen erbeten unte an die 
Emil Haynn, Aale, a Ges, 2. Geſchäſtsſtelle beier 2 Zeitung. aber aut erhalten. 1 
Zum bevorſtehenden Feſt erbitte Auf⸗ . 


Angeb. unter E. 2 
träge baldigft. — Atelier immer geheizt. 2343 


Die belomme ich einen Mann? Ne nriofel en 


weiß ſtärkehaltige Sorten kauft lauf. wargon- 


weiſe zu höch ee Tagespreiſen. Bang Sini Me | 
N. Run, , Ein. “Frói ch 10. | Grmi 


Beablihtige, meinel Zu faufen geiucht: 50 nd den u 


300 Morg. ‚große 23585 Peitihindel - Dreh- Pommerellen zu vers 


Lundwirtſchaſt 3 m Dreh- pachten. Zur Ueber 


bani, der länge, nahme 20-25 000 Stoty 2 
durchweg Weizen⸗ u | 


8 * unt. 
een t Shaping Maihine 3. 1 die Ge⸗ 


tot. u. leb. Inventar su modern, gebr., aber Wattsttete Die). Ae 
verkaufen. ut er 3 25 


Johann Winter, zur unter FF. 2354 nd wing 


Watorowo, d. Geſchäfteſt. d. 5 Morgen, 
ers. beet. f. 1. Waſchtiſch⸗ mit auch ohne Inv., 
Trete meine ca. 110 Marmorplatte 


Morgen l. Boden zu verkf. Beſ. zac 


Anſiedelungs⸗ Em-Sassta 17, pn |y, 
iwirtichaft | 


on 


Stolehgeniche Ben 


deinet om Guten = Best 


ledig, 9 Jahre alt, ev., 
in Qualitätswaren zu billigsten Preisen: 


er. hochintereſſantes Buch für N e Yale Et 
Wäsche-Stoffe, la Barchende für Hauskleider, Bett- 
u. Leibwäsche, Hand- u. Taschentücher, Schürzen, 


dchen. Von Erna Burger. Unſehlbare auf langjährige pa. 
Trikotagen, Strümpfe und sämtliche Kurzwaren. 
— Eigene = 
Schürzen- und Wäsche - Anfertigung, 


Ganz besonders empfehle ich 


echt schlesische Imietts und Drelle, 
Schlesisches Leinen- und Wäschegeschäft 


1. Januar 1925 oder F. Mutke, 


| Er e 5 ipäter al 
Sch habe eine Wagentadung E: $ arer Bydgoszcz, Sienkiewicza 25. 


A Hofinſvektor Gründungsjahr 1897. RM 
etenin iR Tn eee e 
iğ in der polniſch. Sprage | ~ OO0O0OODIDODO i l gigia u AnD leidt Kaution tann geiteilt 
P und gwar: zwar: und mit ſämtl. Guts⸗ - f. 1000 zt Vermittelg. 
vorſteherſachen be⸗ Herkſch. Diener 
Joer u. ö ober Kronenkerzen rgt, Sferen er verh, 1 Sind, auf Tet, 


Molkerei⸗ e nz t, „Offerten 
Stelle 7 Ihr. tätig, be⸗ an E 145 Grundſtück nu N i 
5 13340 an die 


an die Geſchäftsſtelle findet fib in ungek. l 
6/100er u. 8/10Der Wagenkerzen Sir sosa Stell, geftüt auf ſehe finden fofort lohnende Beſchükttaung bei ee T ma — d. Di. Kd. 


Mittel und Wege zum Eheglück. Jedes Mäd⸗ euoniſſeu. 
hon kann ſich trotz des! jetzigen Männermangels Saeed end Senne 
lücklich verheiraten, wenn es obige Rat⸗ ſelbſtändig oder unter 
Schläge befolgt. Preis 2,50 31. und Porto geg. allgemein. Dispoſition 
Aaiciog mer nt. Bier I 25 men und vom 1. 1. 25 od. ſpäter. 
og intereſſan ücher für Damen un 
— 30 gr. Marie Volniſch in Wort und 
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See Mogilno 120 — A 8 . 20 : 
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Junger eval. 


Rerhnungsführer 


ſſucht zum 1. 1. 25 oder 
ſpäter anderweit 


ee eee j pe i 
Teppich⸗Klopfer und 
Zentr.⸗Körbe aus Rohr. enten 


A erbeten unter P 23588 
Zivil⸗Blindenverband . 2 d. Geichäftsft. d. 1. d. 31g. 


Suche Stellung ab ab 


A Tel. * 2 


ul. and — 


„ 


nahne einer Stadt mit Verdeckwagen 
Ponh e, leb, u. 2 Os ao. (Seder Man 


OO (W. 13341 a d. ff d. 3. evtl. auch mi goeng 


P 10 eizfläche, mit 
erhalten und gebe ſolche an Wiederverkäufer Früßheder deutſcher gute Zeugn., ker 76 Horgen Bande mi aut. 


40 
in Originalkiſten von 25 kg pro Sorte zu ingi aröß. Stadt v, 1. 4. 25 „Paſamon Boden, lebendem und 
Balizeihenmter geeignete Stellung 29361 — Teatralny 4, III. Etage. tan Drei ſofort 


billigſten Tagespreiſen ab. Bei den Perkaufs⸗ 
prei). ift die neue Zollerhöhung unberückſichtigt ev., 43 J., umf. u. energ. Sefl. Angebote unter billig zu verlaufen. W hi 
A à| Reflettanten wollen 0 nu n g en 


Ernſt Mix, ifa Renmin. ſch od. Ber. 22895 an d. S.d. 3. | Jeet 1.2. 29040 an 

raendw Beſch od. Ber: 2 [Offert. u. W. 2: s 

Seifenfabrik Bydgoszez a: trauensſt. in Büro ob. Landwirts⸗ Schweißer die. Gidi. d. Ztg. eini. Rechtshilfe 
. ̃ ᷣͤ . 

i Ra cl aß . ob. Int unt. Ltg. des tochter erſtklaſſiger, autogen u. elektr. 1 RIADIL ieran in Mieisstreitigkeiten, Steueren ehe 


A n als Hofverw. 
efs. Gt. Zeuan vor- in allen Zweigen eines 8.0 ſofortigen Eintritt geſucht. 1880 wenig benutzt, preis⸗ /, Strafprozessen una praktischen Rat 


gand „Offerten unter Haushalls erfahren, erkaufen, 7 ten erteilt una 
ee 6.13240 d. Ochſt. d.. hucht Bertrausnsitellg. GER ER gay: offert. unt, 15 155 rf SAA. jeguchen 
___ / Bydgoszoz 


Kaufmann 8. 23024 an Arledte, dere ehre aer reed a. d. Geihäftsit, d :| Gesuchen, Schriftsätzen, Mieis- und Pacht» 


Gamma 7.13 ||in Lager, Exp., Kontor, Grud ziadz. Ein junger Mann QR verudgen, . usw, 5 
. Reie, Sanbels. 8“ Zune ade lust Südhtige Poillerer mit gut. Schulbildung aute Büro „AP! ie Ten 1420. 


* 
Neu- u. Umarbeitg. von Stellung, auch Ver⸗ Stellung al Tap zierer zu leihen evtl. gegen 

1. 0% . a Damenhüten tretung“ Offert. unter Stil e für dauernde Winter- Lehrling aut ae ton 15 (neben Boter Jaler). s2143 

U. Küchengeräte und €. 13327 a. d. Gſt. d. Ztg. arbeit ſtellt ein 2847 Poe > auſch. Für 3 Wagen — Spazierfuhrwerk — 


i 
i 
modern u. preisw. 645» Ang . 133 l 
Dtole, Jasna 8, I, r. Junger D Ba 8 geluht, M . ad Geihattstt d. Z. ſuche ſogleich eine A 


be meitbietend 


801 nde vorher. le n 181 en. BWelniany Rynet Nr.? lius ® itte s Wa enremiſe. f: 
eee y lorn a oeat se Pi BE 


ser a tetet Agt AD Deue eee: gel. dt. Grüne ‚Slider fand e Haben, nn Bohng | Oerhäftseitein, 


tami 1. Telef. 1030. 


Militärzeit ca. 2 Jahre d G. Habermann, kann, ſowie ein s in guter Gegend 
Ae größten semmeln auf Gägemert, tätig . „ lachten Bod 5 — 3 ädel ee ti Ë evti. gegen Fanani 
E amme Rur Qualitätsware! Seilen mat 8 (hr ishi Anfi Inbeistiel git. ang. D N Rußbaum⸗ 1 3n Ir vervelens, m 
ud SER FE 2 0 Br erm erbeten. 
gielt Rot und nimmt| Schweizerhof, dert oder im Foce Gejellen Jungfer 75 A Dert. unt. ©. 13392 |toft Fg. ite i 
p. 3 b. 9. 28584 fach, Offerten unter . Mädchen Stühle a. d a8. D . beſond. Eingang. Fro 
N. Skubinska, Stühle 3. Ausflechten 3.13305 a. d. Gſt. d. Jig. ſucht vom 1. Januar für Klempnerei und u kaufen geſucht. — N unt. R. 236 
e a orpis |Stelung ir Beijerem | alaton, fett ein) A un fer l Wohnung b. Geichäftstt. d. 
Natielsta 17, IL, nimmt an Braun, Ar Off. unter . EL eſuchl. Einige . — 2-4 Zim. mit Rüde, Mist. Zim 
5 13134 a. d. Git. d. 3. Gewaniheit‘ im ul wenn mögl. unmöbl,|an fold. Kaufm. 0b. . beſſ 


Handarbeiten Dworcowa & Dt Beriualter 


* erbeten. ‘ism of. zu miet, gei, Off. u. andw. zu verm. 133% 

Art, Richelieu Loch. 8 zit lang). Erien Offene Ste len Badew. u. Kohlenbade⸗ desgleſch. in Mäiche-| gute Nähmaſch. z. vrt. E E. 13380 a.b. Gt. d. 3ta. Korderfieno 14, 1 Tr. te 

k S er . die 1 25 d Srodnerei und orete Th ofen, zu kauf. gef. 13344 2 Berg, Johannisft. 8, p.l. MEDI. Zimmer 3. ge 
Mira í g: — — — 

Kelm, Szwederowo, in ariaa PEN : Berheirateter Gehp 8 j acht d. pni ſagt 13320 


27.72 mäßigen Anſprüchen Mt. p. Woche 
Dabromal flego Gele Day iter Offer, 60 ber ee Schmied ‚gu nöstaufen. ven, Zwei elegant möbl. 
i s D, mm 
se 1 0 ER E al ele Die, Jeita- ud ee ee an mit eig. ‚Sendwerts- bei © arogard. 0 Shego (Rieſeſtr.) 7, . Wohn- u. Schlafz,, m. 
. 8 tehpol. geb. Jeſtillateur e zeug und  Burichen, | Z el Haus bel 1 aut erh. Herr. G iR Lagerplätze mit und EALEN 722 
nimmt zu Weihnachten u. Schule bef, mit 134. in all. 3weig. d. Branche „ eee eee 14 11 . au ir men 3. vk. 3. erfr. ahne Gleisanſchluß zur leltr. Licht, paſſd. für 


towa 3, part. I. Unterſtellungv. Waren 


aller Art, hat abzu⸗ 


Ehepaar oder 1 oder 
2 Herren, v. ſof. z. verm. 


noch Beitellg, entgegen. Im. Praxis in Heutſch vertes nin immi Stell armen 10, 23645 
Schneider Zduny 2, II. land, in fehrinten!, 1 gl. welch. A et, _ Mlumineyabrik Gärtner im I Gik 5 = 13°42 


7 Aich g semejon | Ausſchenk Meile Fal Silber, sm 

Gute öchneiderin lette 6 Xabre Ubm. auf| We Jia Tücht. Sleltro⸗- y Chauffeur ift, | nderi C 5 , Gold Silber, inen g. eb ulica Dworcowa 30, 

em USARE wirtſchaft in finden N od. zum in en Trage: 

e . e 
‚Er: bekanntſch. fehlt, pu ledig, ſucht v „Wolta‘ Yan. Lachmirowice ul. Je: uieta 14, J. r. 3 . | auh Dam., v.1ogl.3.0M8s 


Sehr ſtarke, ſofort bidan Wege die 55 FE ee eo evii .|Speeieine Buro, Elektrp-|Poit Wfoſtowo, Kreis 


tragende einer end en Sn als Gehilfe. M Strzelno. i Si, Seinfühtan!! ENG 53 Ein möbl. Bimmer an 


w. p. eirat Einhekr. dungen unter K. 23583 Bydg., Biotra targi, © An⸗ Verkäufe zu = Zu erfr. b. d. f l 

u 1. 5 ; i nne Fräulein z. verm. 13248 
Aubfume ge 8 ee pge, Ei e de b. 2 — erjaprenen perbelratet, 22 enotienigatt g" en 4 55 Hvar M 
m Alter von 20 - 26 — aa S 


rier i. 
. i gut möbl. 
mit Erdballen ; tichaftl. u. welchen 
e Auswahl ſämtl. arne edel ift, 155 0 
trautes Heim zu grün- 


19993 Idunh 21, part. L 


gar Achtung! N Dh P FA agiellohsta 14 
ürtner RE Haus n n Zimmer 
Haumſchartikel. den, wollen en jähriger Sägewerksverwalter, 39 alt, Reale. 4 5 1 Ye ee he 2500 ai. Ze möglichſt im Zentrum 


der Stadt u. WN ider cih Gäug* 


Auf Anfrage Spezial⸗ mit Bild e inſenden verheir., evg., poln. Staatsbürger, tü tiger einiend 

e a; 5 unter P. 13202 an die Fachmann, fiat ab 1. Januar 1925 Stellung 8 „ ofort zu ver · gebrandt, a S. weni linge) 3 

Gürtnerei Jul. Rok, n diefer als ſolcher oder I. Beamter. Um liebſt. Su B oledno n und diskrete 
„ Tróji cy 15. Zeitun Verſchwie⸗ oder 2600 ar wo . ele lle Offert. u u N f 


. — ' genh t Ehrenſache. . 23530 an Aale die. Blattes lb. Terespol, Bomorze, 


laſſen, womit wieder einmal klärlich bewieſen ift, daß nie» 
mand zween Herren dienen kann, auch dann nicht, wenn die 
ehrliche Abſicht dazu beſtand. 8 

Nuumehr kam das F alſo doch noch 
zuſtande, und da auf dem Bromberger Muſikmarkt das An⸗ 
gebot an ſolchen Orcheſterkonzerten ſo ziemlich gleich Null 
iſt, eine gewiſſe Nachfrage aber immerhin beſteht, ſo gab es 
ein vollbeſetztes Haus, was man von manchen anderen Kon⸗ 

erten an derſelben Stätte nicht behaupten kann. So z. B. 
elbſt bei einem Künſtler von Weltruf, Henri Marteau, der 

ch fogar der verbündeten franzöſiſchen Nation angehörte, 
und dennoch keine 150 Zuhörer fand! Alſo der äußere Er⸗ 
folg ließ, wie übrigens auch bei den früheren gleichartigen 
ymphonie⸗Konzerten, nichts zu wünſchen, und auch die 
künſtleriſche Ausbeute hielt fiğ auf hochachtbarer Höhe. 

Zumal man berückſichtigen muß, daß ein nicht unweſentlicher 

i Teil des Orcheſterkörpers, vor allem die geſamte Bläſer⸗ 
ſchaft, nach den gegebenen Verhältniſſen, mit einem Mindeſt⸗ 
maß von Proben ſich auf die Mitwirkung einſtellen muß. 
Unter ſolchen Umſtänden verdient die zuverſichtliche Ini⸗ 

tiative des Herrn von Winterfeld um ſo höhere Aner⸗ 
kennung. Ein feſtes Fundament hatte er ja in ſeinem 
Konſervatoriums⸗Orcheſter, dem ſtark beſetzten 
Streichkörper, der durch lange Schulung und Difsiplin ſelbſt 
höheren Anforderungen genügen konnte, wobei ganz ver⸗ 
einzelte Fälle etwas unreiner Tongebung den Eindruck 
kaum beeinflußten. So geriet denn auch Tſchaikowskys 
Serenade für Streichorcheſter am beſten, und nächſtdem 
Glucks Ouvertüre zu „Iphigenie in Aulis“ (in Richard 
Wagner Bearbeitung und Zeitmaßbeſtimmung), bei der die 
Bläſer nur eine kaum merkbare Farbenmiſchung beitragen. 
In beiden Werken kam die Rundung des vollen und ſatten 
Streicherklangs ebenſo gut zur Geltung wie die ſaubere 
Ausarbeitung der feineren Schattierungen. 

Die Symphonie des Abends war die in Es-dur von 
Mozart, eine der drei berühmten des Meiſters. In ihrer 
Wiedergabe ſchien das Verhältnis der Streicher zu den 

Bläſern, oder umgekehrt, noch nicht ganz ausgeglichen; aber 
ſonſt bot ſie eine leicht beſchwingte Ausdeutung der ſonnen⸗ 

hellen Klarheit dieſer Schöpfung, und im As-dur-Andantes 
Ex ein eindrucksvolles Abbild der verſonnenen und dann 
wieder leidenſchaftlich bewegten Stimmungen. — 

Der Soliſt des Abends war Herr Emil Bergmann, 
der einheimifche vielfach bewährte Pianiſt. Er ſpielte 
Chopins Klavierkonzert E-moll Op. 11. Das Werk, bei 
dem das Klavier gegenüber dem Orcheſter weitaus im 
Vordergrund ſteht, fand durch Herrn Bergmann eine 

iedergabe, die ihm ſowohl nach der glänzenden virtuoſen. 

Seite, im funkelnden Figurenſchmuck, wie auch im Aus⸗ 
druck tiefer Empfindung lin der Romanze) gerecht wurde. 
Es war eine neue, hoch zu bewertende künſtleriſche Leiſtung. 


— Der äußere Erfolg des Abends, nach Seite des Beſuchs 


und Beifalls, ließ nichts zu wünſchen, und verzeichnet ſei 
auch der Herrn von Winterfeld, dem Leiter des Ganzen, 
. Rieſenlorbeerkranz. In unſerem Muſikleben 
bedeutete das Konzert jedenfalls ſo etwas wie ein Ereignis, 
wofür dem Veranſtalter und ſeinen „Truppen“ die Aner⸗ 
kennung aller Muſikfreunde gebührt. 5 kb. 


M Gine direkte Eiſenbahnverbindung zwiſchen Warſchau 
und dem ſüdlichen Deutſchland und durch dieſes mit der 
Schwei ift über Oſtrow, Wielkopolskie Zduny, Breslau, 
München geſchaffen worden. Auf dieſer Eiſenbahnſtrecke 
rollen direkte Eiſenbahnwaggons 1. und 2. Klaſſe. Außer⸗ 
dem wurde eine neue Verbindung Warſchaus mit Prag 
durch Kattowitz, Dziedzitz und Wien mit der Schweiz 
durch ebenfalls direkte Waggons 1. und 2. Klaſſe zwiſchen 
Warſchau und Baſel, und durch Waggons 1., 2. und 3. Klaſſe 
wiſchen Warſchau und Prag geſchaffen. Der direkte 
aggon Warſchau— Belgrad, der bisher nur in den Som⸗ 
mermonaten kurſierte, wird nunmehr das ganze Jahr vers 
kehren, wobei ſein bisher langer Aufenthalt in Trzebinia 
in Fortfall kommt. i 8 
us Die Frage der Diskontherabſetzung. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Herabſetzung des Diskontſatzes der Bank 
Polski auf 10 Prozent hat die Bank Polski ſämtliche 
Banken benachrichtigt, daß die notwendigſte Vorbe⸗ 
dingung der weiteren Nutznießung des Kredits in der 
Bank Polski eine bedeutende Ermäßigung ihrer 
eigenen Diskontſätze fei, Fortan dürfte keine der 
Banken, die Kredite von der Bank Polski erhält, einen 
höheren Satz als 20 Prozent jährlich nehmen. 
iſt bereits doppelt ſo viel, als die Bank Polski berechnet. 
Es dürfen keine anderen Zuſchläge in Geſtalt von Proviſion 
und Porto gemacht werden. Denjeninen Banken, die ſich den 
obigen Bedingungen nicht unterwerfen wollen, wird die 
Bank Polski ſofort ſämtlichen Kredit ſperren, das Girokonto 
nicht ausgeſchloſſen. Dieſelbe Haltung wird die Bank Polski 
gegenüber den Kreditanſtalten und gegenüber den 
Aktiengeſellſchaften einnehmen. 
$ Die Marken „Na Skarb“. Unter der Spitzmarke 
„Briefmarken Na Skarb“ („Für den Staatsſchatz“) brachten 
wir eine Notiz, die in dieſer Faſſung zu Irrtümern Anlaß 
geben könnte. Es handelt ſich nicht um eine Brief marke 
im gewöhnlichen Sinne, fondern um eine Briefver⸗ 


"= 


John Haſtings, der gerechte Richter. 


Ein Stückchen Texas von Karl Fr. Rimrod. 


i John Haſtings, der in Newbealte einen Laden hatte, 
war ein gerechter Mann. Was Wunder, wenn man ihn 
zum Richter wählte? Außerdem war er der beſte Piſtolen⸗ 
ſchütze auf fünfzig Meilen im Umkreis, eine Tugend, die 
im freien Amerika höher gewertet wird, als im alten Europa. 
Ein weiterer Grund, ihm das Schwert der Gerechtigkeit in 
dieſem entlegenen Winkel von Neutexras anzuvertrauen. 

An dieſem Morgen ſaß John Haſtings nachdenklich und 
gottergeben hinter einer zum Richtertiſch avancierten alten 
onſervenkiſte, auf der ſich eine vorſintflutliche Nummer des 
Sltiaona-sider" langweilte. Vor dieſer Kiſte ſaß Tom 
effries, im Privatleben John Haſtings Buſenfreund, heute 

ſein Andeklagter. 3 

Wie das zuging? : ; 

Die Grenzwache hatte den ehrenwerten Tom Jeffries 
dabei betroffen, als er aus Mexiko diverſe Fäſſer eines 
hochprozentigen iriſchen Fruchtbranntweins, Gin genannt, 
u das freieſte Land der Welt einzuſchmuggeln beabſichtigte. 

ier lag alfo nicht nur ein Verſtoß gegen das Alkoholein⸗ 
ſuhrverbot überhaupt vor, ſondern auch ein folder gegen 
die Verzollungspflicht. Denn Tom Jeffries hätte natürlich 
auch die Zollvorſchriften zu umgehen verſucht, wenn die 
Linſuhr von Alkohol erlaubt geweſen wäre. So der Kapitän 
r Grenzwache. n 


' 


Ah 
 Meurteilt werden. Daran ging kein Weg vorbei. Auch kein 
Seitenpfädchen für Tom Jeffries, der nur auf den mit einer 
Sandvott Zigaretten unterſtützten Wunſch feines Freundes 
ohn Haſtiugs von den Grenzern feiner Feſſeln entledigt 
worden war. 
ig Vor dem Haus warteten die Zollwächter, die als Zeugen 
D Rauommen werden ſollten. Ehemalige Cowboys, die im 
keriten und Piſtolenſchteßen Beträchtliches leiſteten. Teufels⸗ 
= Me, Unraſiert. Mit braunem Geſicht und wilden Augen. 
o „Tom,“ ſagte John Haſtings bekümmert zu feinem 
und, „ich werde dich verurteilen müſſen. Ein Jahr Ge⸗ 
nis, dazu Vermögenskonfiskation 2 


Das 


Alkoholſchmuggler mußten innerhalb 24 Stunden abs | 


f Ans er ſeufzte tief. Weniger um feines Freundes willen, | Die Neu 


ſchluß⸗ oder Aufklebemarke. Zum Frankieren von 
Poſtſachen dürfen die Marken nicht benutzt werden. 

$ Forderungen der Staatsbeamten. Das Zentral 
komitee der Staatsbeamten und Staatsarbeiter hat eite 
Denkſchrift ausgearbeitet, in der die Frage behandelt wird, 
in welcher Weiſe eine Beſſerung der Lebenshal⸗ 
tung für die unmittelbaren Staatsbeamten möglich wäre. 
In den nächſten Tagen fol dieſe Denkſchrift gelegentlich einer 
beſonderen Audienz dem Premierminiſter überreicht werden. 
Die Forderungen der Beamten erſtrecken ſich auf Dar ⸗ 
lehne der Regierung zur Beſchaffung von Wintervorxäten, 
auf die Offnung der Grenzen zur Einfuhr billigerer 
ausländiſcher Waren (Lebensmittel, Kleidung, Schuhe) und 
zur Exmächtigung der Konſumvereine der Beantten 
durch Bereitſtellung größerer Kredite zur Beſchaffung wohl⸗ 
feiler Bedarfsartikel unter Vermeidung der Gewinne des 
Zwiſchenhandels. 

$ Eine Abordnung der Kaufmannſchaft von Weſtpolen 
wurde kürzlich vom Miniſterpräſidenten Grabski 
empfangen. Die Abordnung unterbreitete dem Leiter der 
Regierung ihre Wünſche betreffend die Erteilung von ſtaat⸗ 
lichen Krediten, ferner betreffend die Gewerbeſteuer 
und die Patente für Großhandlungen. Die Vertreter 
von Oberſchleſien, die der Delegation angehörten, ver⸗ 
langten für Kattowitz zollfreie Niederlagen, die die Städte 
Lemberg und Krakau ſchon beſitzen, während die oberſchle⸗ 
ſiſche Kaufmannſchaft auf eine ſolche Niederlage in Beuthen 
angewieſen iſt. Der Miniſterpräſident verſprach die Frage 
der Kredite und die Anerkennung der kaufmänniſchen 
Wechſel zu unterſtützen und kündigte eine Novelle zur 
Gewerbeordnung an. ; 2 

$ Die Steuern von Gehaltsbezügen. Das Finanz⸗ 
miniſterium hat verfügt, daß der Abzug der Einkommen⸗ 
ſteuer von Dienſt⸗ und Penſionsgehältern, ſowie den Löhnen 
im Monat Dezember nach der Lohnſkala ſtattfinden ſoll, 
welche für Monat November feſtgeſetzt worden war. i 

8 Tabakbauer und Monopol. Der „Monitor Polski“ 
enthält eine Bekanntmachung des polniſchen Finanzminiſte⸗ 
riums, in der darauf hingewieſen wird, daß jeder, der im 
Gebiet der polniſchen Republik Tabak baut, verpflichtet iſt, 
die Ernte des Jahres 1924 im vollen Umfang dem 
polniſchen Tabakmonopol zum Kauf anzubieten. 
Auf Grund dieſer Verfügung iſt es alſo nicht geſtattet, einen 
Teil des Tabaks für den eigenen Bedarf zurückzubehalten. 
Gleichzeitig wird der Tarif veröffentlicht, auf Grund deſſen 
der Ankauf erfolgt. 

§ Eine volniſche Staatslotterie ſoll dem Vernehmen vach 
in der nächſten Zeit veranſtaltet werden, um die im Staats⸗ 
ſchatz befindlichen Goldgegenſtände, Diamanten und andere 
Edelſteine zu verloſen. 

§ Der heutige Wochenmarkt zeigte trotz des ungünſtigen, 
regneriſchen Wetters ſtarke Beſchickung, aber der Verkehr 
war nur recht mäßig. In der Zeit von 10—11 Uhr wurden 
folgende Preiſe gefordert (Zloty bzw. Grofhen): Butter 2 
bis 230, Eier 3—3,60, Weißkäſe 30, Tilſiter 2,40; Obſt und 
Gemüſe im ganzen unverändert. Enten 4—6, Gänſe 8—14 
(Pfund 1—1,30), Hühner 2—5, Tauben (Paar) 1,50. In der 
Markthalle koſtete: Schweinefleiſch 85—1, Rindfleiſch 
70—80, Kalbfleiſch 1, Hammelfleiſch 70, Kochwurſt 70—1, 
Dauerwurſt 180—2, Aale und Schleie 2, Hechte, Breſſen und 
Karauſchen 150, Barſe 1, Plötze 50. 

$ Abgenommen wurden in Thorn einem gewiſſen Franz 
Borkowski ein grauer Anzug und eine Weite, die ihm nicht 
gehörten. Die Sachen ſollen aus Bromberg ſtammen. 

§ Diebſtähle. Vom Hofe des Grundſtücks Werderſtraße 
(Blonia) 3 wurden dem dortigen Einwohner Macioda 
Betten geſtohlen. — Heute früh meldete ein Bronislaw 
Gacioromski, wohnhaft bei Frau Ciechanowski, Berliner 
Straße (Sw. Trójcy) 6, der Kriminalpolizei einen bei ihm 
verübten Einbruch an. Dabei ſeien ihm geſtohlen worden: 
ein Pelz, ein blauer Anzug, bares Geld, ſein Perſonalaus⸗ 
weis ſowie fünf Wechſel mit der Unterſchrift Sentkowski, 
über einen Geſamtbetrag von 2549 Zloty. 

„ Feſtgenommen als des Fahrraddfebſtabls ver- 
dächtig wurde geſtern ein gewiſſer Stefan Banaszak. Das 
ihm abarnommene Fahrrad hat die Nummer 217025. (Mels 
dung des Geſchädigten iſt beim 2. Kommiſſartat zu erſtatten.) 


e 
Vereine, Veranſtaltungen ıc, 

I Janus, Sonntag, den 7. Dezemb., 2 Uhr, Stiftungsfeſer. 2346 
D. G. f. K. u. W. Konzert des Pianiſten Alfred Hoehn am 
4. 12., abends 8 Uhr, im Zivilkaſino. Das Programm enthält 
Kompoſitionen von Händel (VBarationes Esdur), Couperin (Die 
Barrikade, Die Windmühlen), Mozart (Fantaſie D-moll), 
Beethoven (Sonate für das Hammerklapier, op. 106 B-dur), 
Debuſſy, Hindemith, Schumann (Carneval). Der „Peſter Loyd“ 
ne im April 1922 nach dem erſten Wiederauftreten Hoehns in 
udapeſt: „Alfred Hoehn ift der Pianiſt, den wir während der 
verfloſſenen Winter am ſchmerzlichſten entbehrt haben. Die 
große Hammerklavierſonate entrollte das Gemälde einer zu den 
höchſten Höhen repräſentativer Kunſt emporklimmenden Begas 
bung. Bei ihm blüht, klingt und wogt alles; jede Melodie führt 
in die Höhe und zum Licht. Das an ſich ſo abgenutzte Wort 
Souveränität drängt ſich einem auf. — Vorverkauf Buchhandlung 
E. Hecht Nachf. 20 
Denifhe Bühne Bydgoszez, T. z. Die neueinſtudierte „Familie 
Hannemann“ wird nur einmalig (am Freitag) gegeben. Es 
gelten ermäßigte Preiſe. * 


als des ſchönen Geldes halber, mit dem er doch viel mehr 
hätte anfangen können, als die Regierung. 

Tom Jeffries, der nicht zu den Vielrednern gehörte, 
zog mit erſtaunlicher Gemütsruhe einen großen Trommel⸗ 
revolver aus der Hoſentaſche, entſicherte ihn umſtändlich 
und ſuchtelte ſich damit vor dem Geſicht herum. John, der 
anfangs geglaubt hatte, dieſes Manöver gelte ihm, tat mit 
einem unhörbaren Seufzer der Erleichterung die Hand aus 
der Taſche, in der ein kleiner aber wirkſamer Browning 

roßen Taten entgegenträumte. Privatgeſpräche mit ſeinem 

Freund Jeffries pflegte John übrigens ſtets nur mit ent⸗ 
ſichertem Browning in der Taſche zu abſolvieren. Tom 
Jeffries tat ebenſo. 

„Ich werde mich erſchießen“, ſagte der ertappte Alkohol⸗ 
ſchmuggler reſigniert, während er mit dem Rockärmel fein 
La reinigte. „S' iſt beſſer ſo. Gibt doch keinen 

usweg. . 
Haſtings, der Richter, tat einen Schluck aus einer unter 
der Kiſte ſtehenden Flaſche. Sie war mit hochprozentigem 
Tee gefüllt, deſſen Urbeſtandteile allerdings nicht in China, 
ſondern in den Pflaumenhainen Kaliforniens zu finden 
waren. Nach dieſem Schluck, der etwa eine Minute bean⸗ 
chic en. überzog ein wohlgefälliges Lächeln ſein feiſtes Ge⸗ 


tchen : f 
Abkömmling eines verlauſten Präriebüffels 


„Tom, 
und einer zahnloſen Klapperſchlange — du mußt dich er- 
ſchießen. Sofort. Dann geht die Sache gut.“ Und er be⸗ 
gann dem Aufhorchenden mancherlei ins Ohr zu tuſcheln. 

0 


Kurz darauf gab es einen ohrenbetäubenden Knall im 

Zimmer. Die Leute vor dem Haus fuhren zuſammen. 
Was war los? 
John Haſtings trat ans Fenſter, nahm feierlich den 
Hut ab und fagte zu den bei ihren Pferden wartenden 
Grenzern: „Er hat ſich der gerechten Strafe entzogen. 
Selbſtmord. Kopfſchuß. Friede feiner Aſche.“ Ein Trän⸗ 
lein rann ihm in den Bart. Er ſchien ergriffen. 

Die Grenzer dito. Durch das offene Fenſter ſchauten 
ſie in die Stube. Richtig, dort lag er, der Schmuggler. 
Blutbefleckt das Geſicht. Tot. $ 

Tote gibt e3 in diefer Gegend alle Tage und überall. 

gier der Grenzer war bald erloſchen. Sie bes 


Wurm bach⸗ Bromberg, 


Katholischer Geſellenverein. Die Monatsverſammlung findet am 
Mittwoch, abends 8 Uhr, nicht im Zivilkaſino, ſondern im. Unter⸗ 
richtszimmer des Präbendarhauſes ſtatt. 

Pfarrkirchenchor. Freitag abend Übungsſtunde. Herren 7/8 Uhr, 
Damen 8 Uhr. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen dringend 
notwendig. ' 8 

Die Frauenhilfe der Chriſtuskirche veranſtaltet Montag, den 8. De⸗ 
zember, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe eine Muſikaliſche 
Feier. Solo⸗Darbietungen von Frl. Froſt, Frl. Lewandowski, 
Herrn Beetz, Herrn Lenkeit und Geſang des Frauen- und Kirchen⸗ 
chors. Eintritt frei. $ k 8 


dr Oſielsk (Kr. Bromberg), 2. Dezember. Am Nach⸗ 


mittag des erſten Adventsſonntages fand in der hieſigen 


epangeliſchen Kirche die Einweihung der Krieger⸗ 
Gedenktafeln ſtatt. Das Kircheninnere war von den 
Jungfrauen der Gemeinde ſchön und würdig geſchmückt. 
Die gottesdienſtliche Feier, an der die Gemeinde regen 
Anteil nahm, war unter Mitwirkung des Poſaunenchors 
und des Jungfrauenchors reich ausgeſtaltet worden. Pfarrer 
1 der Seelſorger der, Gemeinde 
während der Kriegszeit, hielt die von perſönlichen Er⸗ 
innerungen durchwobene Weihepredigt, und Herr Möller⸗ 
Falkenburg (Kriegsteilnehmer) vollzog die Enthüllung 
der beiden großen Tafeln, die im Altarraum angebracht 
worden ſind, indes die Gemeinde „Morgenrot, Morgenrot“ 
anſtimmte; Herr Rahn ⸗Falkenburg (Kriegsteilnehmer) 
verlas die Namen der 52 Gefallenen und Vermißten. 
Während die Angehörigen der Gefallenen dann eine Fülle 
von Kränzen an den Gedenktafeln niederlegten, ſang die 
Gemeinde „Ich hatt' einen Kameraden“. In der Schluß⸗ 
anſprache übergab dann Pfarrer Kienitz⸗ Weichſelhorſt die 
Gedenktafeln der Kirchengemeinde. Gedichtvorträge zweier 


Jungfrauen und der Gemeindegeſang „Ich bete an die 
Macht der Liebe“ ſchloſſen die ernſte Feier weihevoll ab. 


* Poſen (Poznan), 1. Dezember. Über ein Demers 
kenswertes Bankett im Rathauſe berichtet das 
„Bof. Tagebl.“: Etwa eine Woche nach der zu Ehren 
Paderewskis im Goldenen Saale des Rathauſes gegebenen 


Feſtlichkeit fand am vergangenen Freitag an demſelben Ort 


eine zweite ſtatt, diesmal zu Ehren unſeres Mitbürgers, des 
Komponiſten Nowowiejski, deſſen neue Oper 
„Legenda Baltyku“ (Baltiſche Legende) am Freitag im Teatr 
Wielki ihre Erſtaufführung erlebt und nach Berichten der 
polniſchen Blätter einen großen Erfolg erzielt hat. In 
fünf Sprachen wurden Reden gehalten: polniſch, 
franzöſtſch, tſchechiſch, italieniſch und deutſch, fo berichtet der 
„Poſtep“. Der Komponiſt Nowowiefski ſchloß feine Dank⸗ 
anſprache mit einem Hoch auf Frankreich. Hier wurde 
die Marſeillaiſe geſpielt, die man ſtürmiſch beklatſchte. 
Auch der deutſche Generalkonſul von Henting ſprach 
die Hoffnung aus, daß die Kunſt die Verbindung beider 
Nationen ſein möge. Die Honneurs des Abends machte der 
Vizepräſident Dr. Kiedacz. 
frühen Morgenſtunde. 

* Poſen (Poznan), 1. Dezember. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend kam es zu einem Überfall auf die Redaktion 
des „Glos Poznanski“, ul. Zwierzyniecka 6I (Gebäude der 
Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt). Den Überfall 
führten drei Männer aus, die ſich als Reſerve⸗ 
offiziere vorſtellten und Genugtuung für einen 
Artikel des genannten Blattes forderten. Der Herausgeber 
des Blattes, Herr Viktor Stachowiak, und der Hauptſchrift⸗ 
leiter Herr Wieslaw Wolmont wurden von den drei Per- 
ſonen geſchlagen, und Herr Stachowiak erlitt Verletzungen 
an Kopf und Geſicht. — Die Täter konnten mit Hilfe des 
gerade den Betrieb verlaſſenden techniſchen Perſonals feſt⸗ 
gehalten und der Polizei übergeben werden. 

r Zirke (Sierakow), 28. November. Der geſtern hier 
abgehaltene Vieh⸗ und Jahrmarkt zeigte, wie überall, 
ſo auch hier ein ſehr ſchleppendes Geſchäft. Die in nur 
mittelmäßiger Qualität aufgetriebenen, meiſt alten Pferde 
und Kühe konnten ſelbſt bei billigen Preiſen nur ſchwach 
umgeſetzt werden. Auch Schweine waren billig, und Ferkel 
konnte man ſchon drei Stück für 10 zt erſtehen. Auf dem 


Krammarkt ging es diesmal lebhafter zu, weil viel aus⸗ 


wärtige Händler und Handwerker erſchienen waren, wie es 
bei früheren Märkten ſchon lange nicht mehr der Fall ge- 
weſen iſt. Da es aber kurz vor dem Monatserſten war, und 
die Landleute gewaltig über Geldknappheit klagen, ſo hat, 
außer den „Ausſchreiern“, wohl kein Händler glänzende Ge⸗ 
ſchäfte gemacht. — In Eichberg (Dembowitz) wurden dem 
Wirt der dortigen Arbeiterkantine aus einem abgeſchloſſe⸗ 
nen Raume zwei Fahrräder geſtohlen. 

* Poſen (Poznan), 2. Dezember. Heute morgen wurde 
auf der Schillinger: Chauſſee die Leiche eines gewiſſen L. 
Borowicz, der aus Gneſen ſtammt, gefunden. Ob es ſich 
hier um einen Mord oder einen Racheakt handelt, iſt 


unbekannt. Eine Unterſuchung iſt im Laufe des Vormittags 


eingeleitet worden. 


— m — — — S 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


ſtiegen ihre Pferde und raften davon: weſtwärts, zur 
Grenze. Vier Stunden bei ſchärfſter Gangart. 

Das Wohlbefinden des „toten“ Miſter Jeffries wuchs 
mit der Diſtanz zwiſchen Haſtings Laden und den Grenzern. 
Haſtings, der Richter, wuſch ſeinem Buſenfreund das 
Ochſenblut von Geſicht und fertigte ein Protokoll aus, wo⸗ 
durch dem Miſter Tom Jeffries behördlich be,weinigt wurde, 
daß er tot ſei. Die Gebühr für dieſes Schriftſtück beſtand 
in zehn Fäſſern Gin, vie Jeffries von den beſchlagnahmten 
zwanzig mit auffälliger Eile gerne abgab. Die übrigen 
gehn kaufte ihm Haſtings zum Tagespreiſe ab und gab das 

ei ein gutes Pferd in Zahlung. Außerdem gab er ſeinem 

Freund den Rat, mit möglichſter Beſchleunigung einige 
hundert Meklen zwiſchen ſich und die Stätte feines Schein⸗ 
todes zu bringen. 

Mit einem ordentlichen Batzen Geld, einer tüchtigen 
Piſtole und einem grobknochigen Gaul verſehen, konnte 
Tom Jeffries dieſen Wunſch ſeines Freundes ſofort in die 
Tat umſetzen. Man ſchied mit Tränen in den Augen. Bei 
beiden waren es indes Freudentränen, denn jeder glaubte, 
den andern ordentlich begaunert zu haben. Die höhere Be⸗ 
rechtigung zu dieſen Freudentränen hatte, wie ſich bald her⸗ 
ausſtellte, der wackere Jeffries. Denn Haſtings, der ſchon 
am nächſten Tag einen großen Ausſchank von hochfeinem 
Tee — die Farmer ſoffen ſich toll und voll daran — er⸗ 
öffnete, mußte bald bemerken, daß in dem zuerſt geöffne⸗ 
ten Faß zwar Gin, in den übrigen neunzehn aber eine 
Miſchung von konzentrierter Heringsbrühe und ſchlam⸗ 
migem Waſſer war, eine Eſſenz, die zum Trinken zum 
mindeſten als „nicht recht geeignet“ zu bezeichnen iſt. 

Die Flüche und Drohungen, die der gerechte John 
Haſtings bei dieſer Entdeckung ausſtieß. ließen Miſter 
Jeffries naturgemäß kalt. Der ſaß längſt in Frisko und 
führte mit ſeinen mitgebrachten Dollars einen ſchwung⸗ 
haften Teehandel, deſſen Notwendigkeit ſelbſt der Polizei⸗ 
mann des betreffenden Diſtriktes mit einem Zungen⸗ 
ſchnalzen und einem zugekniffenen Auge beſtätigte. 
Wer von den geſchätzten Leſern dieſer Zeilen je in diefe 
geſegnete Weltecke und zu John Haſtings, dem gerechten 
Richter, kommen ſollte, mag ihn im Vertrauen fragen, wo 
Tom Jeffries, der Selbſtmörder begraben liegt. 

Nichtboxern und im Schießen unbewanderten Leuten 
möchte ich allerdings zu dieſer Anfrage nicht raten. 
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Das Feſt endete erft in der 
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Bieten preiswert 
nachstehende 
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ab Lager Poznan an: 


a) bekannte deutsche Marken 
Aycke Gold (Danziger Füllung) 
Wachenheimer grün, deutsche Originalfüllung 


Solide 
und preiswert 


öbel-Sinkauf 


Jede Hausfrau benall nu al 
ein Pllertucenaden mu U nam el Kunsthonig 
8 M vertrauenssache 


ulica Jezuicka 17 
Gegründet 1891 
empfiehlt Herren-, Damen- u. Kinder- 
Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher guf gearbeitete und solide Möbel besitzt. 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


Schuhwaren 
in bekaunt guter Ausführung 
Als vorzügliche Weihnachtsgabe empfehle zu rechtzeitigem 
a Einkauf : 23325 


‚zu soliden Preisen. 22578 
Winterschuhe u. Pantoffel. 
Einlegesohlen u. Schuhereme. 
Maßanfertig. Reparaturen. 


Speisezimmer Klubgarnituren 


8 Eickemeyer, j: A Umm 8 iea paras 98 
ebr. Hoehl, offeriere in | lafzimmer ische, Stühle e 
Schöneberger Cabinet, * f: 6e, i u. i- Ztr. Packungen. y a tc. 


Henry Eckel & Co. 


b) aus französischen Weinen, Birds 


Georges Geiling & Co. 


c) aus ungarischen Weinen, Finss>- 


Palugyay gout americain 
5 demi sec 


d) Französische Originalfüllung: 


Paille Laurent Maison Neuve 
Marke pi 
„ Carte d'Or. 


NYKA & POSŁUSZNY 


Wein- u. Spirituosen-Versand-Haus 
POZNAN, Wrocławska 33/34. 
Telefon 1194. 250 60 


Puppen- 
y = = 
Klinik. 7 0 
{7} * ucher m arem Ge- 
 Samtl, Ersatzteile, Ian He au 
z — enor - egullerung, 
Haararbeiten. Nene 
T. Bytomski Bilanz-Umstellung 88- 
Dworcowa 15a. Selb Mende sieht Boratong 


an: Singer, 2:40 


. e Pis Gegr. l Kordackioge 18 


Sepölno o 
Zähne, Kronen, Plomben, Brücken 
O. Bleck, Dentist 


Reparaturen, Kronen n. Modell gearbeitet 
auf Wunsch in 2 Stunden. Teilzahlungen. 


Lukullus, Bydnoszez 


Eigene 
í Bydgoszcz 
Werksiälten. otto Dom nick, Welniany Rynek 7, 
ul. Poznańska 28, Telef. 1670. 281 ; i 7, x ; 
CE TE OR ER DE DE ED tets ti wE ES ES De Pe | BED ER DR RE DR A A 0 


GRATIS! 


Ein Weihnachtsneschenk 


erhält er der bei uns Einkäufe ach beginnend von 
30 Zloty — Außerdem werden anläßlich der Feiertage 
sämtliche Waren in allen Abieilungen mit einem 


Extra-Rabatt von 10 % 


bamen-Flausch-Mäntel 
mit kariertem Futter von zł 32.00 an 


Damen-Pelzjacken ... von zł 200.00 an 
Schlaf- u. Pferdedecken v. zł 9.25 an 
Bettdecken, weiß u. bunt von z 6.00 an 
Schaltücher .....:..... von zr 4.00 an 
Blusentlanell .......... von zł 1.20 an 
Hemdenstoff.......---- von zë 1.00 an 

Kleiderstoff ...... ea. A iX K 0 Mn p en 5 
Hosenstoff ............ von zł 1.20 an 

d ; 

Anzugstoff 140 breit... von z 4.75 an B | direkt a ie eat An bee ee liefern zu 
Kinder-Sweater. reine Wolle v. 4 4.00 an 


: 
; 
i 


Für die Wintermonate. bieten wir -an: 


Kältebeständige 


Maschinenöle 


bei minus 15° Celsius erstarrend, 


Wagen fett 


Winterqualität. 


Ferd. Ziegler & Co., 


Dworcowa 95. 


HH Ho H44r+>r 


"i 
$ 
i 
I. ferner 
2 
2 
$ 
£ 


Hrennhok, 


Kiefern-Rloben 


ate 3 zu EEE 


—r. —————————ß—ß—ß——ß—ß—ß—ͤ — — 


— 


bamen- Sweater, „ v. zł 9.78 an Schnelle Expedition. e 
schönen, modernen Dessins, Sammet, Tisch- Man verlange Offerte 
stoffe, Damen- und Herren., Kostüm-, Anzug- und 
felle, Pelzkragen und Pelzjacken. Taletots 

6 
Zu Weihn a chten „BLAWAT y pyagoszcz J empfiehlt in ekant guten Qualitäten zu billigen Preisen 
und Rollen, 
Nugatmasse ä 
Fritz Lu n een BELLE LLILLELLELELTLT 
Hasel- „ grafient deen anzgeit!! W 


Damen-Pelzkragen ... von zł 78.00 an Małopolskie przedsiębiorstwo Görniczo-przemysiowe 
tücher und Servietten (Garnituren), Voile, Satins, 1) EE EEEIEE 
Mantelstoffe, Flausch-, Plüsch- und Tuchmäntel, 3 
prompte und reelle Bedienung. Kein Kaufzwang. @ +» Joppen 
Tuchlager 
Cuverture I und H URN UBER. ae i Otto Schreiter, Gdańska 164 
Marzipan bo tann jeden Poſten 
Staniol, farbig und weils mn Tomnél. abgeben, Off. Di of pl |l ol Win | 
Kuchen-u.Konfektmanschett. 29a 14, p. T. 1 1 Jetzt 11 Neu eröffnete 
Erd- N ü § se Laboratorium dazu „ und gesiebt 


Ferner: Ausländischer Flanell für Schlafröcke, in Krakau, Sw. Getrudy I. 9. 
Damast, Gardinen-, Bett-, Tisch- und Leibwäsche- 
Anzüge 
sowie sämtliche sonstigen Stoffe, Pelzbesatz, Pelz- 
a 
-u Hosen i 
; - 
Kakao-Butter — - .. — —u — 
abzugeben. Wies Nehme Beſtellung. auf Das beste a Futterstoffe in großer Auswahl! „u 
Staniol-Hülsen Bil ll. Blitt: Mall 


Kokos- um empfiehlt ſich zu ermäßigten Preiſen. 
rf andeln zu staunend billigen Preisen 2272 Schwanen = Drogerie, cut und ul. Gdansta 134 im 
= a a Anier erſtllaſſiger Mhan e 
"Erich en Atelier Viktoria Bromberg, Danzigorsirasse eetenſträucher. rin: üben: Syrup 
Kakaopulver nur Gdańska (Danzigerstr.) 19. 23613 3ierbäume und I 0 sort migen arag gelererte, 1 | 
und vieles andere ; 55 97 aut unjeren Syrup eine 


neue 
Sträucher, Staatsfteuer gelegt ijt, die wir jelbft — auch 
bei Umtauſch — im Voraus an das Finanz⸗ 


Brikett 
ri e S Schling⸗ und amt 2 m müſſen, ſo 1 wir für jeden 


Salon, Halbsteine, Kletterpflanzen, während als Beitrag Pe Eee "der 
Würfel, Nuß 6 


He ea 84 gr, für je 8 Pfund Syrup 


er P a boag 
den ‚Borhhritten dürfen wir den 
yrup nur nach erfolgter Bezahlung der 


empfiehlt 


13300 
die Firma „Biok“ 
mene e eee 12, 


Mein Laden i hr 3 ‚reichlich ausgestattet. 


Zur Einführung meiner Erzeugnisse, 
welche auch den allerteuersten aus- 
ländischen Fabrikaten en: ver- 
sende ich eine beschränkte 


Qeklamepräsentkartons 3 


in allen Marken, Spezialität 


@ Billiger @ h ern „Lux“ und „Gloria“ Ane, ee herausgeben, weshalb wir bei 
ihnachtsverk auf | Hütten- u. Gießerei-Koks KS Sinnen emädhfe.® auſch das Geld ſtets jofort mitzubringen 
el i 2 gr, Flaschen pa. Eau de Cologne 85% Grude-Koks Aflergrö g Auswahl Gebrid. Rübner, Syrupfabr. 
Grützner-Nähmaschinen, Fahrräder, Anthracit eie Sortimente, m Smolno (Sómoltn), Kreis Thorn. _ 
Zentrifugen. Kinderwagen, Spielwaren i$ zusammen für nur = 8:80 per Nach; r. Schmiedekohlen| < nt, 
Beste Bezugsquelle, andere Spesen. 23581 Steinkohlen 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


7 Fahrrad- 
Erich Selinau, nanaiung 
Eigene Reparatur werkstatt ass 


Bydgoszez, Grunwaldzka 89, a. Kleinbahnhof. Kleinbahnhof. 


dagger d J. G. Koscinski, : Maasberg i Stange 


J. Pietſchmann, Bydgoszcz Poznan. Byd OSZCZ, Pomorska 5 
Telef. 82. e 8. Telef. 82. eee eee eee? Tel-Adr.; 


Niehtgefallendes nehme ich zurlick. 


Versendung erfolgt umgehend, auch 
als vornehmes Weihnachts - Geschenk 


s iul, 2 j t 

2 ? Sw. Tröſcy 15, Tel. 48. 

Holzkohlen . dif / 

Portl.-Cement Achtung! 74 7 0 i 

i Verkauf von Textil« 

Bau- und Düngekalk paren und peridieden. „ 
owie fertige 3 

D a. 5 

5 Groß · Vertretungen. |Damen- und Sereen: (| 5 übneraugen. 

billig da Privatwohng. D 

Es lohnt ſich zu über⸗ In Apotheken u. Drogerien 

zaugen. 22415 erhältlich, 

Firma Regina, 

ei. 900. Hul. Pomorska 32a, II. 


sehr zu empfehlen. Da nur eine be- 
schränkte Anzahl zur Versendung vor- 
gesehen ist, bitte um baldige Bestellung, 8 


| 
| 1 Flakon allerneuestes Mode-Parfüm 


Parfümerie 


e A 9 wi 2 = 2 NT: X r MENE AAR TA 


